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Die obligakoriſchen Krbeilsbücher.
Von Zeit zu Zeit kehren in unſerer freiſinnigen Preſſe

oie Klagen über den Mißbranuch der obligatoriſchen Arbeits
bücher von Seiten der Arbeitgeber wieder, ohne daß man
bis jetzt im Stande geweſen iſt, einen beſtimmten Beweis
dieſer Behauptung beizubringen. Der Freiſinn hat be-
kanntlich die Einführung der Arbeitsbücher auch für die
jugendlichen Arbeiter heftig bekämpft und benntzt noch heute
jede Gelegenheit, ſeiner Abneigung dagegen lauten Aus-
druck zu geben. Vielleicht gehört es zur Wahltaktik oder
es iſt blos das Vergnügen au der Rechthaberei oder
Beides zugleich, was die fortſchrittliche Preſſe bewegt, den
Arbeitern immer wieder vorzureden, daß die bisherigen
Erfahrungen genügten, um den arbeiterfeindlichen Be-
ſtrebungen nach allgemeiner Einführung obligatoriſcher
per ger ein für allemal einen Damm entgegenzu-

etzen.
Jſt nun von einer „allgemeinen“ Einführung obli-

gatoriſcher Arbeitsbücher niemals die Rede geweſen, ſo
bildet der Umſtand, daß mit den Arbeitsbüchern Miß-
brauch zu Ungunſten der Arbeiter getrieben werden kann,
noch lange keinen ausreichenden Grund für die Verwerf-
lichkeit einer Einrichtung, welche ſonſt den Intereſſen der
Arbeiter ſowohl wie der Arbeitgeber beſtens dient, während
etwas anderes als die obige Befürchtung gegen dieſelbe
nicht vorgebracht werden kann. Jede menſchliche Ein-
richtung kann mißbraucht werden, wie auch jedes Geſetz
übertreten und umgangen werden kaun. Dies allein iſt
noch kein hinreichender Grund dafür, daß man die Ein-

richtung nicht treffen, das Geſetz nicht geben dürfe. Es
folgt daraus nur, daß die ſtaatlichen Einrichtungen mit
der erforderlichen Sanktion gegen Mißbrauch und Ueber-tretung verſehen werden miſſen, ſoweit dieſe überhaupt

möglich iſt. Letzteres wird um ſo leichter und vollſtändiger
dort geſchehen können, wo man die Art des Mißbranuches,
welcher mit der getroffenen Einrichtung getrieben werden
kann im Vornherein bereits kennt, wie dies bei den ob-
ligatoriſchen Arbeitsbüchern eben der Fall iſt. Da nun
andererſeits aber nicht zu beſtreiten iſt, daß mit den
Arbeitsbüchern auch von den Arbeitern und zum Nach-
theile der Arbeitgeber Mißbrauch getrieben werden kann,
ſo erſcheint es um ſo ſonderbarer, daß der fortſchrittliche
Liberalismus die Einſührung obligatoriſcher Arbeitsbücher
immer nur wegen der daran hängenden Gefahr für die
Arbeitnehmer verwerflich findet.

Gerade der Umſtand, daß die Fabrikinſpektoren die
Art des Mißbrauches, welche mit den Arbeitsbüchern von
Arbeitgebern hier und da einmal getrieben wurde, ſofort
aufgedeckt haben, beweiſt es, wie leicht einer derartigen
h beizukommen iſt, wie andererſeits auch
das Mißtrauen der Arbeiter ſelbſt Bürgſchaft genug dafür
ſein dürfte, daß ſelbſt ein noch ſo fein ausgedachter Miß-
vrauch bald gefunden ſein wird. Kommt dazu, daß die
Arbeitgeber, welche ſich eines ſolchen Vergehens ſchuldig
machen, empfindlich beſtraft werden, ſo iſt wohl Alles ge
ſchehen, was vernünftigerweiſe geſchehen kann und aus-
reichend ſein dürſte, um die Arbeiter gegen den befürchte-
ten Mißbrauch zu ſchützen. Damit fällt aber auch die

[Nachdruck verboten.
Herbſtzeitloſen.

Ein Stimmungsbild von W. Siemens.
Auf dem matten Gras der Waldwieſe erhoben ſich auf

bleichen Stengeln die blaßlila Blumenkelche, welche ſo ſchön
und doch ſo giſtig ausſehen. Kein hoffnungsvolles Grün,kein heiterer Farbenten ſchmückt dieſe Pflanze, welche aus

der ſterbensmüden Melaucholie des Herbſtes geboren
ſcheint. Auch das bleiche Sonnenlicht vermag der Herbſt-
zeitloſe keinen heiteren Anſtrich zu geben. Die rein weißen
und goldgelben Blüthen des Frühlings leuchten in der
Sonne wie Sterne die Herbſtzeitloſe ſieht auch im
Mittagsſonnenſchein krank und ſterbend aus.

Ein leichter, blaßgoldiger Dunſt liegt über der feuchten
Wieſe von der ein kühler Hauch geht wie ein lebendiger
Athemzug. Marienfäden flattern durch die milde unbe-
wegte Luft kein Käfer, kein Schmetterling weit und
breit. Es iſt ſo ſtill der Wald ringsum verſtreut lantlos
ſeine abſterbenden Blätter.

Ein, junges Paar kommt den Waldweg entlang.
„O die vielen Herbſtzeitloſen!“ ruft die junge Fran,

„wie reizend es hier iſt! Sollen wir ein wenig raſten,
ja?“ Und ohne die Antwort abzuwarten läßt ſie ihren
üppig ſchlanken Leib auf das Moos des Waldbodens
ſinken. Behaglich dehnt ſie ihre ſchönen Glieder; thäte ſie
es ar mit ſo viel Anmuth, ihre Bewegungen wären
zu frei.

Er, blaß, mager, mit ausdrucksvollem, nachdenklichem
Geſicht, läßt ſich mit einiger Bedächtigkeit nieder.

„vHerbſtzeitloſen!“ wiederholt er, aber mit einem melan
choliſchen Seufzer. „Jch weiß nicht dieſe Blumen
flößen mir Schrecken und Grauen ein.“

„Was fällt Jhnen ein?“ rief ſie lebhaft und wandte
den Kopf nach ihm.

„Das Loos der Herbſtzeit ſagte er, „ſo iſt ihrName. Sie verkörpern das wonnige Leid des Vergehens,

den ſüßen Abgrund des Todes; ſie erſchrecken mich, den
ſje rufen mir wein Verhängniß vor die Seele!“
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vom Freiſinn beliebte Phraſe, daß das Arbeitsbuch weiter
nichts bedeute als „die Stellung der Arbeiter unter die
Polizeiaufſicht der Arbeitgeber“, in ihr Nichts zuſammen.
Es iſt die Befürchtung, daß das Arbeitsbuch von den Ar
beitgebern zur Bezeichnung der ſozialdemokratiſchen Partei
richtung des Arbeiters gebraucht werden könne, auch die
einzige Einwendung, welche dieſer Einrichtung aus den Ar-
beiterkreiſen ſelbſt ernſtlich gemacht wird, deren anderweite
gute Seiten für die Arbeiterſchaft durchaus nicht verkannt
werden. Jn Wahrheit ſoll den Jntereſſen der Arbeiter
ebenſo wie jenen der Arbeitgeber und der Volkswirthſchaft
überhaupt damit gedient werden, und der Beweis, daß
eine arbeiterfeindliche Tendenz mit dieſer Einrichtung wahr
lich nicht verſolgt wird, Zürfte für jeden unbefangen Ur-
theilenden wohl hinreichend darin gegeben ſein, daß gleich
zeitig alles Mögliche zum Schutze der Arbeiter gegen
etwaige mißgünſtige Tendenzen der Arbeitgeber geſchieht.
Kann es den letzteren im Grunde aber nun verargt oder
verwehrt werden, wenn ſie ſich vor der Aufnahme ihnen
feindlicher und zur Störung des geregelten Ganges der Pro-
duktionsunternehmung durch Kontraktbruch und Strikes jeder-
u ter Arbeiterelemente nach Möglichkeit ſicher zu ſtellen
uchen

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich am Montag

Abend 9 Uhr von Klitſchdorf zu Wagen nach Bunzlau be-
geben, um mittels Sonderzuges von dort um 10 Uhr über
Liegnitz, Mochbern, Jarotſchin, Gneſen, Thorn und Korſchen
nach Trakehnen zu reiſen, von wo aus Se. Majeſtät ſich
morgen Mittag gegen 12 Uhr zu Wagen nach Theerbude
begiebt, um daſelbſt zur Abhaltung von Jagden bis zum
30. d. M. zu verbleiben. Das Befinden Sr. Majeſtät
des Kaiſers iſt ein durchaus vortreffliches.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin, die ſich mit ſämmt-
lichen Prinzen des beſten Wohlſeins erfreut, unternimmt
mit denſelben faſt täglich am Nachmittage längere
Spazierfahrten.

Des Kaiſers Dank. Die ſchleſiſchen Blätter ver
öffentlichen einen Dankerlaß des Kaiſers an den Oberprä-
ſidenten der Provinz Schleſien, d. d. Rohnſtock, 20. Sep-
tember, worin es heißt: „Jch kann die Provinz Schleſien

nicht verkaſſen, ohne Jhnen erneut auszuſprechen, wie über
ans warm und angenehm Mich, wie die Kaiſerin und
Königin, Meine Gemahlin, die vielfachen Zeichen frendiger
Theilnahme und treuer Ergebenheit berührt haben, welche
Uns bei Unſerer Anweſenheit während der diesjährigen
großen Herbſtübungen aus allen Kreiſen der Bevölkerung
auf dem Lande wie in den Städten zu erkennen gegeben
ſind. Ganz beſonders ſind Wir nach den glänzenden Ver-
anſtaltungen Meiner Haupt und Reſidenzſtadt Breslau
durch den überaus herzlichen und großartigen Empfang der
Stadt Liegnitz erfrent worden, aus welchem Jch mit leb-
hafter Befriedigung erſehen habe, daß das Andenken an
Meines hochſeligen Herrn Großvaters Majeſtät, der ſo oſt
und gern unker den Einwohnern dieſer Stadt geweilt hat,
hier in ungeſchwächter Verehrnng fortlebt.“

Dentſche Reichsanleihe. Der „Nationalzeitung“
zufolge haben Verhandlungen des Schatzſecretärs v. Maltzahn
mit erſten Financiers wegen der Begebung deutſcher Reichs

Die braunen Augen der ſchönen, jungen Fran leuchteten
auf. „Wie ſchön Sie ſich Alles anszulegen wiſſen Sie
ſind doch ganz anders als andere Menſchen! Jch glaube,
Sie ſind ein wirklicher Dichter ein Dichter mit dem
Herzen. Welch' ein gedankenloſes Kind bin ich neben
Jhnen! Jch geſtehe Jhnen, daß ich nie eiwas von der
berühmten Melancholie des Herbſtes empſunden habe. Der
Herbſt ſchien mir immer ganz ebenſo ſchön, wie der Frühling.
Wie ſchön iſt der Wald um dieſe Zeit, wie angenehm die
Luſt! Sonnenſchein und doch keine Hitze warme Luft
und doch keine Wetterſchwüle. Und dann lachen Sie
mich nur aus! die Ausſicht auf den Winter, wo man
ſich immer beſonders gut unterhält. Jch fühle nunn ein-
mal nichts von dem Hauch des Todes die Blumen und
das Laub ſind doch immer und ewig da, und ich ja,
wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll ich kann mir gar
nicht vorſtellen, daß ich ſterben werde!“

„Und das ſteht Jhnen gut, das paßt zu Jhuen!“ rief
er. „Sie ſind ein Bild des Lebens, der Erfüllung, des
Glückes, aber ich er ſtockte.

Neugierig und naiv wie ein Kind frug ſie: „Und Sie?“
„Und ich,“ ſagte er langſam, „ich bin jenem Ver-

hängniß verfallen, das ſich mir im Sterbehauche des Herbſtes

offenbart der Glückloſigkeit der Verneinnng
dem langſamen Hinſterben! Auch ich weiß, wie Sie, daß
Laub und Blumen wieder erblühen, daß nach jedem Herbſt
ein Frühling kommt. Aber für mich iſt es nicht derſelbe
Frühling mehr; er rechnet mir ein Jahr vergeblichen
Strebens, ein verlorenes Jahr des Lebens vor. Der
Frühling kommt wieder, aber niemals findet er uns jünger

immer älter. Und wenn im Herbſte die Blätter fallen,
fühlt man die Vergeblichkeit der nagenden Sehnſucht mit
erneuter Macht. Sagt doch mein Lieblingsdichter:

Waldesrauſchen wunderbar
h du mir das Herz getroffen:

reulich bringt mir jedes Jahr
Welkes Laub und welkes Hoffen.“

Mit großen, träumeriſchen Augen ſah ſie zu dem
jungen Manne anf. Man ſah es ordeutlich, wie ein leichter
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anleihe bisher noch nicht ſtattgefunden. Herr v. Maltzahu
iſt erſt geſtern von der Reiſe zurückgekehrt.

Das nene bürgerliche Geſetzbuch und die Socialrefornr.
Alle Einſichtigen ſind wohl darüber einig, daß die friedliche
Beſchwörung der ſozialen Kriſis zu einem großen Theile auch
davon abhängt, ob es unſerer Geſetzgebung gelingen wird, das
in Vorbereitung begriffene neue bürgerliche Geſetzbuch mit einem
ſozialreformatoriſchen Geiſt zu durchdringen, vor allen Dingen
aber Beſtimmungen daraus fern zu halten, welche die ſocial
reformatoriſchen Erfolge und ſozialpolitiſchen Friedensſtiftungen
unſerer ganzen Reichspolitik beeinträchtigen müßten. Von dieſer
Auffaſſung geleitet, hat Herr Geh. Juſtizrath Profeſſor Dr.Deruburg, zugleich Mitglied des Auſſichtsrathes der Deutſchen
Central-Genoſſenſchaft, den Reichsgeſetzentwurf, über Zwangs-
vollſtreckung in Grundſtücke einer kritiſchen Beleuchtung unter
zogen. Die n Arbeit wird vom 1. Oktober d. J. abim „Genoſſenſchaftlichen Wegweiſer“ erſcheinen. Bekanntlich
war ſeinerzeit Prof. Dernburg Referent im Herrenhauſe bei der
Berathung des preußiſchen Geſetzes über die Zwangsvollſtreckung
in Grundſtücke vom 13. Juli 1883.

Das „Amtsblatt“ des Reichspoſtamts enthält eine Ver
ſügung des Stgatsſekretärs im Reichspoſtamt, wongch, die Poſt
verwoltung mit der Magdeburger Ällgemeinen Verſicherungs-
Geſellſchaft ein Abkommen er hat, wodurch den Ange
hörigen der Reichspoſtverwaltung eine Verſicherung über Lebens-
renten zu Gunſten unverheiratheter Töchter unter erleichternden
Bedingungen ermöglicht wird.

Der Verlag des Frankfurter Journals“ erklärt, das
Ansſcheiden ſeines Chefredakteurs, des BismarckJnterviewers
n Rittershaus, aus der Redaktion habe lediglich ſeinen

rund in perſönlichen Differenzen gehabt. (Der Beſitzer des
Blattes iſt der Schwiegervater von Julius Ritterhaus.) Nach
dem dieſe Differenz nunmehr beigelegt, werde Rittershaus in
v Pyverige Stellung als Herausgeber des Journals wieder
eintreten.

Auf den Banſtätten des Nordoſtſeekgnals iſt der Arbeiter
mangel, welcher ſich dieſen Sommer ſtark fühlbar machte, durck
weg gehoben, ohne daß die Unternehmer nöthig gehabt haben.
weſentlich höhere Löhne zu bewilligen. Die Arbeiten ſind im
Laufe des Sommers ſtetig gefördert worden, und die Vertiefung
des Kanalbettes hat erhebliche Fortſchritte gemacht. An mehreren
Stellen ſind auch bereits die Böſchungen zu beiden Seiten
fertig geſtellt, und wo dieſes geſchehen iſt, arbeiten an der
weiteren Vertiefung lediglich Waſſerbagger, deren Zabl fort
während verſtärkt wird. Die Bauſtätten werden in der Nacht
meiſt elektriſch beleuchtet. Die in den Baracken vorgenommene
Erhöhung der Koſten von 45 auf 60 Pfennig täglich hat den
Beifall der Arbeiter nicht gefunden, und ein großer Theil der
ſelben wohnt außerhalb der Baracken.

Jn Altona betrachtet man es nach wie vor als vollendete
Thatſache, daß Herr Oberbürgermeiſter Adickes der Nachfolger
des Herrn Dr. Miquel in Frankfurt werden ſoll. Das Heitere
an der Geſchichte aber iſt, daß Herr Adickes ſich auf Urlaub be
findet und die Altonger Stadtverordneten gar nicht wiſſen, wo
hin ſie ſich wenden müſſen. um ihrem Oberbürgermeiſter die
Adreſſe, welche ihn zum Bleiben veranlaſſen ſoll, einzuhändigen.
Die „Hamburger „Reform“ ſchreibt darüber in ihrer geſtrigen
Nummir aus Altona: „Zurück, ihr rettet den Freund nicht mehr.
könne man wohl mit Fug den StadtverordnetenvorſtehernSchütt und Schmidt zurufen, welche noch immer per Telegraph
den Oberbürgermeiſter Adickes ſuchen und nicht finden können.
Es iſt wohl anzunehmen, daß der Geſuchte ſeinen Verehrern
mit einem fait gecompli, d. h. mit der verfekten Ernennung zum
Frankfurter Oberbürgermeiſter entgegentreten wird. Auch das
Kommerzkollegium entſendet die Herren Cäſar Lange und Alb.
Harburg mit einer Adreſſe. Ebenſo rüſten ſich noch acht kom
munale Vereine zu gleichem Vorgehen.

Fiſchauktionen. Wie aus Fiſchereikreiſen verlautet, bar
ſich unter den Seeſiſchern auf Norderney eine Geuoſſenſchaft ge
bildet, welche die Einrichtung und Unterhaltung denen derdibee
verſteigerungen zum Zwecke hat. Es ſoll noch in dieſem Jabre
mit dem Bau einer Halle am Hafen begonnen werden, in wel
cher die angelieſerten Fiſche durch einen vereideten Auktionator
zum Verkauf gelangen. Zum Ban der Halle ſoll der Reicks

Schaner durch ihren lebenſtrotzenden Körper ging. „Aber
Sie haben doch noch nicht ſo viel Trauriges erlebt
fragte ſie. „Sie ſind ja noch ſo jung.“

„Aber ich fühle es, daß ich nicht zum Glück geboren
bin,“ entgegnete er, „ich bin ein Fremdling in der Welt.
Was ich dichte und ſchreibe, ſcheint den Menſchen ſonder
bar und unverſtändlich, und ich kann den Ton nicht eng
der in die Weltſymphonie hineinpaßt. Ach, ich gehöre
nicht hierher! Unabläſſig verfolgt mich das Gefühl, daß
ich in dieſer Welt nicht heimiſch werden ſoll. Ein
unſichtbarer Abgrund trennt mich von den anderen, glück
licheren Menſchen.“

Er ſchwieg und blickte düſter vor ſich hin in die
winzige Welt des grünen Mooſes hinein.

Sie hatte ihm geſpannt zugehört. „Jch habe ja
eigentlich mehr Trauriges erlebt, als Sie,“ entgegnete ſie
jeßt. „Mein Gatte ſtarb; ich hatte mich ſehr jung ver
heirathet, mit zweiundzwanzig Jahren war ich Wittwe.
Ich liebte ihn und ſah ihn hinſterben alle Schrecken der
Krankheit und des Todes kamen über mein junges Leben.
Jch litt ich weinte ich tobte! Aber ſo, wie Sie
es ſchildern, iſt mir doch nie zu Muthe geweſen. Selbſt
im Schmerze fühlte ich meine Kraſt, zu leben, und ich
rang mit dem Küummer und dem Herzeleid, wie mit einem
Gegner. Jch glaube, ich vermochte nicht einmal leidend
auszuſehen, wie es ſich doch geſchickt hätte. Jch bin zu
geſund dazu, wie mir ſcheint. Nach und nach wurden
meine Thränen ſpärlicher und weniger bitter. Jch ge
wahrte, daß die Sonne noch eben ſo ſchön und warm ſchien,
daß die Blumen blühten, und daß die Welt doch eigentlich
recht ſchön ſei. Es that mir leid, zu denken, daß der
arme Todte ſich derſelben niemals mehr erfreuen ſollte,
und ich ſchmückte ſein Grab mit doppelter Wehmuth. Er
that mir ſo leid, ſo leid, daß er nicht mehr leben durfte

enn es iſt doch ſehr ſchön, zu leben! Und nach-
dem der große Schmerz ſich ausgetobt hatte, fühlte ich das
I und dreifach. Jn meinen Adern ſchwoll die Luſr,
u leben. Mich freut Alles die Luft, die Sonne, das
icht des Tages, die Ruhe der Nacht! Jch bin heiter



kanzler der Genoſſenſchaft eine Beihilſe von 10000 bewilligt
aben.varg Ueber die Perſon des Kandidaten der Theologie Regeli,

der, wie wir unlängſt in ausſührlicher Schildernng unſeren
Leſern mittheilten, in einer ſozialdemokratiſchen Verſammlung zu
Berlin den anerkennenswerthen Muth batte, ein offenes Glau-
Bensbekenntniß äabzulegen und den Feinden des Chriſtenthums
entgegenzutreten, entwirft einer der Korreſpondenten der „Frankf.
Zeitung ein intereſſantes Bild. (Dieſer Korreſpondent gehört
ainſtreifig der freigeiſtigen Richtung an, er ſteht wahrſcheinlich
ganz auf Seite der Gottesleugner. Dem aufmerkſamen Leſer
wird es nicht ſchwer fallen, in der nachſtehenden Schilderung
anseinanderzuhalten, was der Korreſpondent an Herrn Regeli
anzuerkennen ſich nicht entbrechen kann und wos er von ſeinem
ſrrigeiſtigen Standpunkte aus zur Abſchwächung dieſer Aner-
ennung beizufügen für unerläßlich hielt.) Die Schilderung

Iautet: Eine bohe, ſchlanke Hünalngzerlepeinnng wandte ſich
nun gegen das Publikum. Den Kopf trug Herr Regeli ſtolz
aufgerichtet. Jn dem ernſten, gebräun s Geſicht liegt nichts
2Pfäffiſches. Jn der Kleidung, dem geſcheitelten, dunklen Haar,
än der Haltung erſcheint er wie ein Menſch der trotz ſeiner
Jugend ſich und den Eindruck, den er macht, wohl zu beob-
achten verſteht; ein Weltmann, der es klug einzurichten weiß,
Den innerlich Ergriffenen, den Begeiſterten darzuſtellen. Trotz
Feiner Begeiſterung hörte er auf jeden Zwiſchenruf der Ver-
Jammlung und wußte ihm ſchlagfertig zu begegnen, wie ein
Alter. Sonor klang ſeine Stimme und wohlwollend floß es
von ſeinen Lippen, als er erzählte, welch' ungeheuren Eindruck
die Verſammlung auf ihn geübt in ihrer muſterhaften Ordnung:
dann aber, als er von dem Geiſt der Verſammlung ſprach, der
ähn erſchreckte, und wie die Kirche jubeln werde, wenn ihr die
widerwilligen Elemente entzogen ſein werden und der Kampf
Der Geiſter entbrennen werde, verwandelte ſich ſein Vortrag in
DHärte, und als er ſprach, wie nur im Chriſtenthum die höchſte
Bildung ſei, da wurde er ſtark pathetiſch, ohne in den paſtoralen
Ton zu verfallen. Wie er zum Schluß den Heiland anrief und
mit hocherhobenen Händen daſtand, wie ein verzückter Asket,
und wie der Sturm voll ingrimmigen Hohnus ſich erhob, daß in
ihm die Worte des Polizeilieutenants verſchlungen wurden, der
die Verſammlung auf Grund des Allgemeinen Landrechts auf-
Iöſte, das war ein Moment lebendigſter Kraft, ein packendes
Schauſpiel. Der junge Sprecher wird ſeinen Weg machen, er
ſcheint aus dem Holz geſchnitzt zu ſein, das tauglich iſt für die
Areitbare Kirche.

Gedenkmünzen zur Erinnernng an das Ende des
Sozialiſtengeſetzes verbreiten die Sozialdemokraten in Maſſe.
Dieſelben ſind aus Tombak gefertigt und führen die Jnuſchrift:
um Andenken an den Sieg des deutſchen Proletariats über
Das Sozialiſtengeſetz 18900.“ Die Münzen werden zu 30 das
Stück verkauft, der Ueberſchuß ſoll zum Beſten unbemittelter
Ausgewieſener verwendet werden.

Der Generalſekretär der Heilsarmee (Hauptquartier für
Deutſchland Berlin) hat uns nachfolgende Einladung über-
ſchickt, die wir ohne Commentar folgen laſſen: Selbſtverleug-
nungs-Woche der Heilsarmee. 28. September bis 4. Oktober
1890. 80 deutſche Offiziere der Heilsarmee laden ihre deutſchen
Landslente ein, ſich mit ihnen und ihren Kameraden aus 34
Ländern zu vereinigen, um während der genannten Woche ſich
des Genuſſes von geiſtigen Getränken, Tabak, Thee, Kaffee,
Zucker, Fleiſch oder irgend welcher Luxus-Artikel zu enthalten
und am Abend des 1. Oktober von 7 bis 10 Uhr ſür Deutſch
land und die Welt zu beten. Der Ertrag der Selbſtverleug-
nings-Woche in Deutſchland iſt für die Evangeliſirung der
Eingeborenen Afrikas beſtimmt und zu ſenden an Stabs-

J. Junker, Hauptquartier, Friedrich-Straße 214,
erlin SW.Ein franzöſiſcher Glückwunſch an die dentſche Sozial-

Demokratie. Der „Nationalrath“ der franzöſiſchen Sozialdemo-
kraten hat an die deutſchen „Genoſſen“ eine Adreſſe gerichtet,
aus welcher man erſieht, daß unſere Umſtürzler, dank ihrer ge
ſchickten Taktik. an der Spitze der internationalen Sozialrevo
lution marſchiren. „Der kommende 1. Oktober“, ſo heißt es in
dem Schriftſtück, „jener von den Arbeitern beider Welten freudig
begrüßte Tag, wird das Ende der Herrſchaft des gegen euch,
Vorkämpfer des Proletariats, von dem in Bismarck verkörperten
militäriſchen und kapitaliſtiſchen Deutſchland geſchmiedeten Aus
nahmegeſetzes ſehen. Das ſei die Weihe des großen Sieges
vom 20. Februar und nun können die deutſchen Sozialdemokraten
in ihrer erweiterten und vervollkommneten Organiſation friſche
Kräfte ſchöpfen, um ihr Werk der Befreiung der Arbeit zu
vollenden. Anſcheinend alſo wird der Fortfall des Sozialiſten-
geſetzes nicht nur von den dentſchen, ſondern auch ven den fran
zöſiſchen Sozialdemokraten freudig begrüßt. Die franzöſiſche
Arbeiterpartei“, ſo heißt es nämlich wörtlich weiter, „welche ſich
in allen Prüſungen e. 2c, für ſolidariſch mit euch erklärt und
welche ſtels mit euch rogromm und Kongreſſe gemeinſam ge-
habt hat, will nicht die Eröffnung Eures Kongreſſes abwarten,
um. Euch ihre Glückwünſche darzubringen.“ Dieſe Glückwünſche
beziehen ſich eben auf das „Ende der Herrſchaft des Sozialiſten
geſetzes“. Schließlich betont das Schriftſtück die Nothwendigkeit,
den „Bund der Brüderlichkeit, der uns umſchließt“, aufs Neue
su befeſtigen. Es wird ſo oft bei Erörterungen über die ſozial-
demokratiſche Bewegung auf das Ausland exemplifizirt und um
Das Verhalten der bürgerlichen Parteien darnach einzurichten,
auf Arbeiterbewegungen im Auslande bingewieſen, die bei
„richtiger Behandlung“ von ſelbſt im Sande verlaufen ſeien.
Das iſt ein ziemlich verkehrter Standpunkt. Wie bereits oben
ausgeſprochen, hat bei der ſozialdemokratiſchen Bewegung Deutſch
land die Führung; die ausländiſchen Genoſſen blicken auf

ohne irgendwie ſagen zu können, warum und ich habe das
Vorgefühl, daß ich noch ſehr glücklich werde!“ Sie ſchwieg und
erröthete.

„O, Jhre Ahnung wird Sie nicht täuſchen gewiß ſollen,
müſſen Sie es werden! Und nicht nur glücklich ſein, auch glück
5 Denn Sie ſind ein Weib und das ſteht in Jhrer

acht.
Sie hatte ſich auf dem weichen Mooſe ausgeſtreckt, ſtützte

Zen Kopf in die Hand und blickte lächelnd, erwartungsvoll zu
ähm auf, daß er weiter ſprechen möge. Aber er war befangen
geworden und ſchwieg. Etwas enttäuſcht, zupfte ſie an dem
Mooſe. Nun ſagte ſie berzhaft, wiewohl mit brennenden Wan-
gen „Jch boffe auch, daß es mir leſchieden ſein wird, ein
zweites Liebes und Lebensglück zu finden.

Nun ſtieg auch in ſeine Woangen ein plötzliches Roth. Er
ſtammelte „Wie namenlos glücklich wird Jener ſein, der
wieder verſtummte er.

„So beneiden Sie doch nicht einen Schemen, einen Namen
Ioſen, vielleicht Ungeborenen!“ rief ſie jetzt lächelnd. „Deuken
Sie lieber daran, Jhr Verhängniß zu beſiegen. Wiſſen Sie,
was ich Jhnen rathen möchte? Fangen Sie damit an, Jhr
Verhängniß anzuzweifeln! Glauben Sie nicht daran, kümmern
Sie ſich nicht darum denken Sie, daß Sie daſſelbe Recht
baben, glücklich zu ſein wie andere Menſchen

„Daſſelbe Recht wohl,“ ſagte er finſter, „aber nicht das
Talent! Das Glück iſt für Menſchen anderer Art, für Andere:
wenn mir etwas begehrenswerth, beſeligend erſcheint, ſo iſt's
nicht mein, ſo entgleitet es mir wie ein Phantom!“

„Weil Sie nicht den Muth, nicht die Kraft haben, zu
zufaſſen; ſonſt würden Sie vielleicht finden, daß es kein
Phautom iſt!“

Sie ſprang auf. Er blickte mit leidenſchaftlicher Me
Iancholie nach ihr hin; er ſchien die Bewegungen ihres
ſchlanken Körpers mit den Augen zu verſchlingen, und dennoch
her das Eine nicht nämilich, daß ſie leicht die Achſeln
zuckte.

„„„Wie ein mnuthwilliges junges Mädchen ſprang ſie die
Ieichte Böſchung am Waldrand hinab und mitten in die Wieſe
hinein.

„Die ſchönen, lieben Herbſtzeitloſen!“ rief ſie, „ich muß
mir einige davon pflücken. Mir ſcheint das Loos der Herbft-

ſchön, ich liebe nun einmal den Herbſt! Wiſſen Sie, daß
ch die nächſte Woche zum Weinleſefeſt fahre zu Baron W.

Was ſagen Sie

Das dürre Laub

hinüber
dazu ?2“

Er hatte ſich erhoben, um ihr zu folgen.

und da wird getanzt

raſchelte unter ſeinen Füßen, und er murmelte: „Welkes Laub
und welkes Hoffen

Deutſchland und richten nach der Taktik der Soziglrebolution in
unſerem Vaterlande ihre Arbeit ein. Während bei uns dieſe ge
fährliche Bewegung ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt dies
allerdings dank der Unthätigkeit der bürgerlichen Elemente und
dank der „Kärrnerarbeit' der Demokratie iſt ſie im Aus-
lande theilweiſe noch im Entſtehen, aber überall im Wachſen be
griffen. Wenn man alſo von gewiſſen Seiten empfiehlt, frühere
ÄArbeiterbewegungen mit dieſer gegenwärtigen, den Umſturz
proklamirenden Bewegung in Vergleich zu ſtellenzund auf Grund
dieſes Verfahrens die Kampfmittel gegen die Sozialdemokratie
aus dem Auslande zu holen, ſo iſt 14i8 dies völlig unverſtändlich.
Wir müſſen in dieſer Beziehung ſchon ſelber die Jnitiative er
greifen und können hier wenigſtens einmal uns nicht an berühmte
Muſter aulehnen.

Ein Aufruf an die Arbeiter und Handwerker, unter
zeichnet von 200 Arbeitern aus verſchiedenen freiſinnigen
Axvellepvereinen. fordert zur weiteren Bildung ſolcher Ver
eine auf.

Deutſche Seemannsmiſſion in Hull.
Jn Hull fand unlängſt die feierliche Eröffnung des neu

eingerichteten deutſchen Seemannsmiſſionshauſes ſtatt. Daſſelbe
liegt in der Mitte der Stadt, in der Hauptverkehrsſtraße, welche
die großen öſtlichen und weſtlichen Docks verbindet. Eine
deutſche Flagge und ein Schild ladet die deutſchen Seeleute,
welche voriges Jahr in der Zahl von 2876 auf 191 Schiffen
Hull beſuchten, ein, hier tagsüber ihr Heim aufzuſchlagen. Die
beiden Leſezimmer für die Schiffsoffiziere und Matroſen ſind
ihrem Zweck gemäß und freundlich ausgeſtattet. Von den
Wänden ſchauen die Bilder des Kaiſerpaares, Bismarcks und
„Chriſtus und Petrus auf dem. Meer“ den Beſucher au, dem
daſelbſt zahlreiche Bücher, Zeitungen, e Schreib-
material u dergl. zu Gebote ſtehen. Jn dem Hauſe wohnen
auch die Hauseltern und der neuangeſtellte Seemannsmiſſionar,
welcher den Matroſen auch eine praktiſche Hülfe ſein ſoll. Vor
allem liegt ihm ob, die Seeleute vor Verführung und Aus-
beutung zu bewahren und ſie zum Gehorſam an Bord ſowie
zur Pflege ihrer Fomilienbeziehungen anzuhalten. Wenn nöthig
ſoll das Haus zu einem Heim mit Schlafzimmern erweitert
werden. Bei der Eröffnungsfeier, welche in engliſcher Sprache
gehalten wurde, führte der Mayor von Hull, Dr. Sherburn, denVorſib mehreren deutſchen Herren waren die einfluß-
reichſten Huller Reeder ſowie mehrere engliſche Geiſtliche an
weſend. Der deutſche Konſul, der verreiſt war, hatte einen
Vertreter entſandt. Namens des Generalkomitees für England
nahm Paſtor Harms von Sunderland, der Präſes, an der Feier
Theil. Sowohl der Mayor als auch die andern engliſchen Redner
bezeugten dem Unternehmen die lebhafteſte Sympathie, verſprachen
Unterſtützung und gaben der feſten Verſicherung Ausdruck, daß
ſie aufrichtige Freunde des deutſchen Volkes ſeien. Der Paſtor
der Huller deutſchen Kirche, E. Horſt, daukte für die herzliche
Sympathie, gab einen Ueberblick über rn und Ein
richtung der Miſſion, welche auch nach den beiden Nachbarhäfen
Grimsby und Goole ausgedehnt werden ſolle, und machte die
mit großem Beifall aufgenommene er. daß der deutſcheKäiſer 1000 .4 zu Gunſten dieſer Miſſionsanſtalt bewilligt und
daß gleichfalls der Evangeliſche Oberkirchenrath namhafte
Unterſtützung gewährt habe. Solches Beiſpiel werde auch noch
andere Freunde für die Weiterführung der human-chriſtlichen
Anſtalt erwecken. Da dieſe Miſſion nur ein Glied in der Reihe
der in den letzten Jahren vom General-Komitee für deutſche
Seemannsmiſſion in Großbritannien gegründeten oder angereg-
ten Auſtalten iſt, ſo ſei eine Ueberſicht über dieſe hinzugefügt.
Deutſche Seemannsheime (eigene Häuſer mit Schlaf-, Leſe,
Eßziminern u. dergl.) finden ſich in SouthShields, London und
Cardiff. Häuſer mit Leſezimmern und Miſſionar ſind in
Sunderland, Weſt-Hartlepool, Leith, Hull und demnächſt
Middlesborough. Mehrere Tauſende von Seeleuten beſuchen
jährlich jedes dieſer Seemannshäuſer. Von dieſen Stationen
werden die Nachbarhäfen beſucht. So iſt beinahe das Netz über
alle engliſchen Häfen, wenigſtens über alle an der Oſtküſte,
ausgeſpannt, gewiß ein erfreulicher Fortſchritt und unberechen-
barer Segen auch in politiſcher und wirthſchaftlicher Hinſicht,
denn es handelt ſich hier um etwa 50000 Seeleute, welche
jährlich die engliſchen Häfen beſtichen und durch die r
u. a. auch den ſozialdemokratiſchen Agitatoren und den Ver
führungen der Landhaie entzogen werden ſollen.

9Bismarck's künftige Thätigkeit.
Der deutſchfreiſinnige J Herr AlexanderMeyer, welcher in Kiſſingen von Sr. Durchlaucht dem Fürſten

Bismarck empfangen wurde und darüber in der Bresl. Ztg.,
deren parlamentariſcher Korreſpondent er iſt, einen Bericht ver
öffentlichte, läßt in der letzten Nummer dieſes Blattes einen
zweiten Artikel über ſeine Begegnung mit dem früheren Reichs
kanzler erſcheinen, welcher die Ueberſchrift „Bismarcks künftige
Twatireit trägt. Jn dieſem Artikel ſchreibt er u. A. Fol
gendes:

„Fürſt Bismarck erklärte, er habe aufgehört, Beamter zu
ſein, aber er habe nicht aufgehört, Staatsbürger zu ſein, und
werde ſich die daraus fließenden Rechte nicht nehmen laſſen.
Er werde ſeine Meinung äußern. Er könne ſich nicht binlegen
und einen Winterſchlaf halten, wie der Bär, der einen Winter-
ſchlaf hält und an ſeinen eigenen Tatzen ſaugt. Ein Mandat
als Reichstags- Abgeordneter anzunehmen, würde für ihn in
vieler Beziehung einen großen Reiz haben. Allerdings hätten
einige Zeitungen geſchrieben, Bismarck auf der Rednertribüne
des Reichstages werde eine ſeltſame Rolle ſpielen; indeſſen
ſcheue er ſich vor dieſer Rolle gar nicht. Nur ein Punkt errege
ihm Bedenken; wenn er ein Mandat übernehme, ſo übernehme
er damit auch die Pflicht zu regelmäßiger Anweſenheit, wenig-
ſtens bei wichtigeren Abſtimmungen, und das errege ihm Be-
denken. Ein andauernder Aufenthalt in Berlin, das Wohnen
in einem Hotel ſei ihm zuwider, und ſo könne er einen feſten
Entſchluß zur Zeit noch nicht faſſen, Ganz anders verhalte ſich
die Sache mit ſeinem Sitze im Herrenbauſe: hier habe er keine
neuen Vervpflichtungen zu übernehmen, ſondern er habe bereits
Pflichten, von denen er nicht abſehe, wie er ſich ihnen entziehen
könne. Uebrigens ſeien ja die Zuſammenkünfte des Herrenhauſes
ſtets ſo ſelten und auf ſo wenige Tage beſchränkt, daß die Be
denken, welche er gegen die Uebernahme eines Reichstagsman-
dates geäußert, in Wegfall kamen.

„Auf eine Frage, ob er. noch Mitglied des Staatsrathes
ſei, erwiderte er, er ſei aus allen ſeinen Aemtern entlaſſen, nur
aus dem eines Mitgliedes und Vize- Präſidenten des Staats-
rathes nicht. Aus dieſem könne er nicht entlaſſen werden, denn
die Mitglieder ſeien inamovibel. Sie könnten nur aus ähn-
lichen Gründen wie die Richter aus ihren Aemtern entlaſſen
werden. Die Einberufung des Staatsrathes und ſeiner ein-
zelnen Mitglieder hänge von dem Ermeſſen des Kaiſers ab.
Bei allen dieſen Aeußerungen war der Fürſt übrigens in einer
ſehr ruhigen, man kann ſagen behaglichen Stimmung, die nichts
von der Bitterkeit verrieih, die aus den Berichten über andere
von ihm geführte Geſpräche hervorklingt.“

Politiſche Rundſchau im Auslande
7 Die Anſterdamer Sozialdemokraten haben

ein „Prinſeſſelied“ gedichtet, was in unſagbar alberner
Weiſe gegen die monarchiſchen Vorurtheile“, insbeſondere
gegen die Beliebtheit eifert, deren ſich die junge Thron
erbin Prinzeß Wilhelmine im ganzen Lande erfreut. Jn
Amſterdam iſt man gutmüthig genug, die Sozialdemokraten
mit ihrem „Prinſeſſelied“ einfach auszulachen. Etwas
leidenſchaftlicheren Schlages ſind ſchon die Bewohner
Haarlems. Als dort unlängſt einige Amſterdamer „Ge-
noſſen“ mit ihrem ſchönen Liede debutirten, bekamen ſie
von den entrüſteten Bürgern und Arbeitern gleichmäßig
die ſchönſten Prügel, und hätten ſich die Sozialdemokraten
nicht unter den Schutz der von ihnen ſonſt ſo arg ge
ſchmähten Polizei begeben, ſie wären ſchwerlich mit heiler
Haut davon gekommen. Jn Holland haben die Sozial
demokraten überhaupt ejnen ſchweren Stand; das Volk

hängt treu an altem Braitch und Geiſt der Väter und hat
für die revolutionären Hetzer alsbald Gründe von ſo
„ſchlagender“ Kraft bereit, daß Herr Domela Nieuvenhuis
und Genoſſen regelmäßig mit ſchwerer Havarie aus ihren
Berührungen mit den Arbeitern hervorgehen.

Die ſpaniſche Heeresreformfrage ſcheint
unter dem jetzigen Kriegsminiſter General Azcarraga ernſtlich
in Fluß zu gergthen. Derſelbe plant die Einführung der allge
meinen Wehrpflicht mit dreiiähriger bezw. für Augehörige der
gebildeten Stände einjähriger Dienſtzeit, ſetzt den Friedensſtand
des Heeres an Jnfanterie auf 100000, den Kriegsſtand auf
300 000 Mann feſt und beabſichtigt eine erhebliche Vermehrung
der Artillerie und Kavallerie. Eine Spezialkommiſſion von
Geueralen wird einen neuen Plan für zeitgemäße Umgeſtaltung
des Arſenals, Feſtungs-, Verpflegungsweſens, der Küſten
Grenz- und Kolonialvertheidigung c. entwerfen.

Die Revolution in Teſſin. Es kann kaum
einem Zweifel unterltegen, daß nur die Anweſenheit eid
genöſſiſcher Truppen blutige Kämpfe im Kanton Teſſin
verhindert. Beide -Parteien, Ultramontane und Liberale,
ſind mit Waffen verſehen und die gegenſeitige Erbitterung
hat bisher noch keiner Nachgiebigkeit Platz gemacht. Hoffent-
lich wird die vom Bundesrath beſchloſſene Berufung einer
Konferenz von Vertrauensmännern beider Parteien zu
einem Ausgleich führen. Jnzwiſchen entfalten die Konſer
vativen (Ultramontanen) eine rieſige Thätigkeit auf Abſtimmung vom 5. Oktober hin. Nach konſervaltver Be

rechnung iſt der Sieg der Konſervativen jetzt ſchon zweifel
los. Nach den Erklärungen des Altſtänderathes Dr. Reali
S r wurde, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, ſeine dortige

ohnung am 11. September von den Aufſtändiſchen nicht
bloß allſeitig durchſucht, ſondern auch geplündert. Von
700 Franken ſeiner Geldtaſche ſei bis auf 70 Alles ver
ſchwunden. Er vermißt auch verſchiedene Pretioſen. Jn
Teſſerete wurden Abends auf den konſervativen National
rath Polar auf offener Straße von zwei Jndividuen zwei
Vetterliſchüſſe gefeuert.

Die Beziehungen zwiſchen Oeſterreich
Ungarn und Serbien ſcheinen ſich beſſern zu wollen, da
die ſerbiſchen Radikalen, wie die veränderte Sprache ihrer
Preſſe gegen den Nachbarſtaat beweiſt, doch endlich zur Ein
ſicht gelangt ſind, daß der mehr platoniſchen Freundſchaft mit
Rußland die Lebensintereſſen des Landes, welche es auf Oeſter
reich- Ungarn hinweiſen, vorgehen müſſen. Die Ergebniſſe der
Beſprechungen, welche in Herkulesbad zwiſchen dem ſerbiſchen
Miniſterpräſidenten und den ungariſchen Staatsmännern ge-
pflogen wurden, werden auch von ſerbiſcher Seite als ſehr
günſtig bezeichnet. Die Belgrader Meldung, daß die Aufhebung
der Verordnung gegen die Schweineeinfuhr bereits erfolgt ſei
oder unmittelbar bevorſtehe, entſpricht zwar nicht der Wahrheit.
allein es iſt wahrſcheinlich, daß binnen wenigen Tagen eine
Einigung erfolgt.

Nachdem Ausfall der Wablenin Braſilien
ſcheint die Wahl des Generals Theodor Fonſeca zum Präſiden-
ten der Republik geſichert. Jm Gegenſatz zu den amtlichen Ver
ſicherungen wird übrigens gemeldet, daß die meiſten Regierungs-
kandidaten nur mit wenigen Hundert Stimmen gewählt worden
ſeien. Die alten Parteien, die liberale und die konſervative,
hatten überhaupt keine Kandidaten aufgeſtellt, da die Organe
der Regierung eine beiſpielloſe Wahlbeeinfluſſung ausübten.

Die großen ruſſiſchen anöver bei
Rowno haben neben den guten Eigenſchaften der ruſſiſchen
Truppen auch eine große Anzahl von Mängeln erkennen
laſſen. Dieſe werden übrigens von den kommandirenden
Generalen durchaus nicht beſchönigt. Bei der Armee Dra
gomirow's wußte der Stab häufig nicht, wo fich die einzelnen
Truppentheile befanden. Die Verpflegung der Truppenerwies ſich als ſchlecht, ebenſo die der Pferde. Weder

dieſe noch die Mannſchaften fanden Geſchmack an den ver
abreichten Galetten. Den Truppen Gurko's wurden Zwie
backe, welche bereits wurmig waren, geliefert. Ein Erſatz
für die verdorbenen Vorräthe war nicht zu beſchaffen. Jn
Folge deſſen mußten die Truppen hungern. Als ſchlecht
erwies ſich auch der Feldtelegraphenpark, weil derſelbe mit
Leitungen verſehen war, die höchſtens im Rücken der Armee
Verwendung finden konnten. Vollſtändig mangelhaft waren
die Feldbacköfen. Die Adminiſtration des Manövergebietes
hatte für nichts Sorge getragen. Die Truppen fanden auf
ihren Märſchen nirgends Vertreter der Adminiſtration,
welche ihnen bei Beſchaffung der Fuhrwerke beigeſtanden
hätten. Großfürſt Nikolaus telegraphirte angeſichts dieſer
Schwierigkeiten an den Gouverneur von Volhynien, daß
in Folge der Unthätigkeit der Adminiſtration es paſſiren
könne, daß die Truppen Rowno an dem beſtimmten Tage
nicht erreichen.

J,n, Mailand wie in der Romagna iſt unter den arbei
tenden Klaſſen eine eruſtliche antiirredentiſtiſche Bewegung aus
gebrochen. Jn einer Volksverſammlung zu Mailand beſchuldig-
ten ſozialiſtiſche Redner die Radikalen, daß dieſelben Krieg mit
Oeſterreich zu provoziren ſuchten alle Arbeiter möchten deshalb
gegen den Jrredentismus Front machen. Jn Forli fchlugen die
Arbeiter ſogar an den Straßenecken ein ingrimmiges Manifeſt
gegen die radikale Partei, beſonders gegen den Deputirten Ca
vallotti an. Die Regierungspreſſe ermuthigt nun die Arbeiter
ſchaft, ſich gegen die Tyrannei der Jrredenta auüſzulehnen.

Die Selbſtrechtfertigung Bonlangers.
Jn Form eines Jnterviews veröffentlicht das XIR. Siècle

eine Selbſtrechtfertigung Boulanger's.
Der General klagte dem Berichterſtatter, er ſei von den

Comité Mitgliedern hintergangen worden, die er für ehrliche
Republikaner anſah, während in Wahrheit einzig und allein
Rochefort ein ſolcher war. Auch erklärte der General, die Herren
vom Comité hätten nähere Beziehungen zu den Reactionären
gehabt als er; ſo unterſtützte Laguerre die Candidatur Auffray's
welche er, der General, bekämpfte, weil Auffray ſich nicht un
zweideutig als Republikaner bekannt habe; ferner ſei es Le
Heriſſé geweſen, der ihn zu Herrn Martimprey geführt, ohne
daß er in vorhinein um den Zweck dieſer Zuſammenkunft ge
wußt habe. Ueber die ſogenannte „hiſtoriſche Nacht erzählt der
General: Laquerre hatte mich eingeladen, an einer geheimen
r theilzunehmen, die mir ganz zwecklos ſchien.

s galt, die Demiſſion Grevy's zu verzögern, damit die Radi
kalen Zeit die Wahl Ferry's zum Präſidenten e
vereiteln. Man verlangte meine Unterſtützung, ohne daß
wußten, was damit angefangen werden ſollte. Es wurden die
unſinnigſten Vorſchläge gemacht. Jch hatte den Eindruck, als
ob ich unter Wahnſinnigen wäre. Ich hörte eine Weile zu und
da ich ſah, daß ſie nichts Kluges herausbringen, verließ ich ſie
und ging ſchlafen. Das iſt die Art und Weiſe, wie ich in jener
Nacht conſpirirt habe. Jm weiteren Verlauf der Unterredung
leugnete e plaugen daß er allein die Ausweiſung der Prinzen verſchuldet habe; das ganze Miniſterium, in dem er das
Kriegsportefeuille innehatte, ſei für die Verbannung geweſenund er habe nur die Verantwortung für einen Beſchuß der

Geſammtregierung übernommen, gleichwie er ſpäter alle Ver
antwortung für das Nationalcomité trug. Anläßlich der Muni
ipalwahlen im vorigen Jahre hieß es, der General wolle inentee heimlich landen, in Paris mit Eklat einziehen und
ich dem Senate ſtellen, damit ſein Proceß wieder aufgenom

men werde. Der General beſtreitet nicht, daß ihm ſeitens ſeiner
Getreuen ſolche Auträge geſtellt worden allein er habe ſie
zurückgewieſen, weil die Sache des Volkes dadurch nichts würde
gewonnen haben und das Ganze überhaupt ſinnlos war.
Nym kehrt ſich auch die fravzöſiſche Freiniaurrei. in Kelder
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bekanntlich die Politik nicht verpönt iſt, gegen den Boulangis-
mus. Der Bundesrath des Großorients von Frankreich be
ſchloß jüngſt mit 224 von 232 Stimmen, daß gegen Laguerre,
die Loge „ILa République démoeratique“ und gegen alle dem
Bunde angehörigen Deputirten und Senatoren, welche den
Boulang'smus gefördert, das maureriſche Gerichtsverfahren be-
hufs deren Ausſchließung eingeleitet werde.

Jn Pariſer politiſchen Kreiſen gilt es ſchon jetzt für gewiß,
daß die äußerſte Linke ſogleich nach dem Wiederzuſammentritte
der Kammern einen Zwiſchenfall wegen der Enthüllungen über
die boulangiſtiſchen Umtriebe herbeiführen wird. Sie will die
Wiederaufnahme des Proceſſes des Staatsgerichtshofes ver
langen; allein wer die numeriſchen Kräfte der Parteien im Ab-
geordnetenhauſe kennt, kann leicht daraus entnehmen, daß die
änßerſte Linke, auch wenn ſie von einigen Mitgliedern der
Diechten unterſtüßt werden ſollte, nimmermehr ihren Willen
würde durchſetzen können, von Neuem den boulangiſtiſchen
Schmutz aufzuwühlen, aus dem die Republik und Frankreich
ſich glücklich herausgearbeitet haben,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzen iſt unr mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
K Merſeburg, 22. Sept. (Aus der Stadtverord-

neten-Sitzu nis Jn der heute abgehaltenen öffentlichen
Sitzung unſerer Stadtverordnefen-Verſammlung wurde u. A.
auch der Vertrag genehmigt, welchen der hieſige Magiſtratmit der Königlichen Kiſenbahne Direktion zu
Erfurt betreffs des Bahnbaues Merſeburg-Lauch-
ſt ädt abgeſchloſſen hat. Nach demſelben hat die hieſige Stadt-
geweinde die Koſten für Erwerb des Grund und Bodens der

ahn, ſowie zu den erforderlichen Nebenanlagen (Entwäſſerung
u. ſ. w.), welche vorläufig auf 105 000 für 17 Hektar Land
Pperanſchlagt ſind, zu tragen, und ferner zu den Baukoſten pro
Kilomeker 10000, im Ganzen ca. 100 000 Zuſchuß zu gewähren.
J gleicher Weiſe genehmigte die Verſammlung den mit der
Stadtgemeinde Schafſtädt betreffs des Erwerbes für Grund

und Boden zum Bahnhof Lauchſtädt geſchloſſenen Vertrag unſeres
Magiſtrats, wonach unſere Stadtgemeinde zu dieſen Koſten ein
Viertel des Betrags beizutragen hat. Ferner bewilligte die
Verſammlung et m Beſten der Ueberſchwemmten im
Elbegebiete unſerer Provinz 500 aus der Kämmereikaſſe,
welche an das kürzlich gebildete Komitee gezahlt werden
ſollen. Endlich ertheilte die Verſammlung ihre Zuſtimmung zur
Betheiligung an der Adreſſe, welche ſeitens ſämmtlicher deut-
cher Städte dem General-Feld marſchall Grafen Moltke zu
einem 90. Geburtstage überreicht werden ſoll.

Weißenfels, 22. September. (Turnverein.
Curioſum.) Unſer ſtädtiſcher Turnverein, der auch auf dem
Ietzten Gauturnfeſt in Giebichenſtein höchſt ehrenvolle Preiſe
errungen hat, feierte geſtern in „Schumann's Garten“ ſein 29.
Stiftungsfeſt. Nach aumuthig und exakt vorgeführten turner-
äſchen Uebungen und Turnſpielen konzertirte die Stadtkapelle,
ſo lange das herrliche Wetter den Aufenthalt im Freien er-
Iaubte. Nach Einbruch der Dunkelheit ſchwangen die unermüd-
lichen Turner die Beine guf dem Parquet des Tanzſaales.
Jm nahen Leißling iſt geſtern noch ein Vorſchwarm

euriger Bienen ausgeſchwärmt; für Ende Sep-
ember ein bienenwirthſchaftliches Curioſum!

Mansfeld, 21. Sept. (Ueberfahren.) Am 18. d.
M. wurde in Piskaborn der Geſchirrführer Grohl beim
Wutsbeſitzer Scheffler hier im Dienſt, von einem Ernktewagen
überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.
Grohl hatte eben erſt angeſpannt und wollte die Zügel er-
greifen, als die Pferde plötzlich ſcheuten und durchgingen. Er
kam hierbei zu Falle und mit dem Kopfe vor das Vorderrad
zu liegen, das dann über ihn hinwegging.

Schkenditz, 21. September. (Der Leichnam eines
Geiſteskranken.) Unterhalb des Mühlwehres wurde am
19. d. M. ein vollſtändig nackter Leichnam angeſchwemmt, der
dann in den Steinen hängen blieb. Als er demnächſt ans Land

ebracht worden war, wurde er als der des geiſteskranken
andlungskommis Edmund Kluge aus der Provinzial-

Jrren- Anſtalt zu Altſcherbitz rekognoszirt.
w Magdeburg, 22. September. (Schießverſuche der

Gruſonwerke.) Nahezu 200 fremdländiſche und deutſche
Offiziere waren geſtern zu den Schießverſuchen der Gruſonwerke
hier eingetroffen. (Vergleiche das Privattelegramm in der
geſtrigen Nummer.) Von der preußiſchen Heeresverwaltung
waren u. A. der Generalinſpekteur der FußArtillerie, General
Lieutenant Sallbach, der Juſpekteur der Feldartillerie, General
Lieutenant Jacobi, der Direktor des Waffendepartements,

henerallieutenant Müller, der Jnſpekteur der 1. Jngenieur-
Jnſpektion, Generalmajor Andreage, der Jnſpekteur der 2. Fuß-
Artillerie Jnſpektion, Generalmajor Kuhlmann, der Flügel-
Adjutant des Kaiſers und Militärbevollmächtigte am kaiſerlich
ruſſiſchen Hofe, Oberſt v. Villaume, der Commandant der
Feſtung Magdeburg, Generallieutenant v. Möller, Graf von
Wartensleben eingetroffen. Nach einem erläuternden Vor-
trage des Herrn Hauptmann a. D. Dräger ging geſtern
Nachmittag auf dem bei Buckau das Probeſchießen,
zunächſt mit der 5,3 em Schnellfeuerkanone (mit dem dem Gruſon-
werk patentirten Verſchluß) vor ſich, wobei man eine Feuerge-
ſchwindigkeit von 50 Schuß in der Minute erreichte. Hierauf
ſprach Jngenieur v. Schütz über Panzerlafetten und Panzer-
thürme. Nach den Mittheilungen deſſelben iſt die Panzerdecke
Bei den Gruſon'ſchen Hartgußpanzerthürmen, Syſtem Gruſon,
welche namentlich bei Küſtenbefeſtigungen Verwendung finden,
ſo hart, daß die beſten Stahlgranaten auf derſelben in Stücke
zerſchellen. Es kommt daher nur ein geringer Theil der Kraſt

es aufſchlagenden Geſchoſſes auf den Panzer zur Wirkung.
Dieſes iſt bei Küſtenbefeſtigungen, welche die ſchwerſten Angriffs-

eſchoſſe zu befürchten haben, von größter Bedeutung. DieſerVortrag wurde unmittelbar nachher vom Hauptmann Schmidt-

Altherr ins Franzöſiſche übertragen. Nunmehr wurden die
einzelnen Panzerobjekte vom Hauptmann Dräger vorgeführt.
Es waren dies zunächſt eine verſenkbare Panzerlaffete,
Jowie eine 5,53 em Schnellfenerkanone. Die Laffete hob
ſich und verſchwand auf Commando und drehte ſich mit außer-
ordentlicher Geſchwindigkeit: die Kanone wurde vor und zurück-
geſchoben. Alle Bewegungen erfolgten mit einer derartigen
Schnelligkeit und Sicherheit, daß man es geſehen haben muß,
um es zu glauben, daß die Laffete nur von zwei Mann bedient
wurde. Zum Schluß gab das Geſchütz fünf Schuß Schnellfeuer
ab. Danach erfolgte die Vorſtellung der verſenkten Panzerlaffete
für eine 12 em Kanone. Eine derartige Laffete wird vor jedem
Schuß gehoben, der Schuß erfolgt und die Laffete verſchwindet
unmittelbar darauf wieder. Auch aus dieſem Geſchütz wurden einige
Schüſſe abgegeben, um das Funcktioniren deſſelben zu erläutern.
Demnächſt erfolgte die Vorführung einer Panzerlaffete
für eine 15 Centimeter-Haubitze, welche im Gegen
ſatz zu dem Vorhergehenden nicht verſenkt werden kann. Die
Beweglichkeit dieſes iſt ebenfalls eine außerordent
liche. Wir ſtellten feſt, daß die Panzerlaffette in nur 10 oder
11 Sekunden eine vollſtändige Umdrehung machte. Auch aus
dieſem Geſchütz wurden einige Geſchoſſe zur Probe abgegeben.
Es folgte die Erklärung zweier Mörſer, deren Rohre in
ſo fern von Allem, was wir bis jetzt geſehen, abwichen, als ſie
eine vollſtändige Kugel bilden, welche ſich in der runden
Scharte einer horizontalen Panzerplatte drehte. Hierauf wurde
die Conſtruktion einer Minimal-Schartenlaffete für
eine 15 em-Kanone erklärt. Es iſt dies eine Laffete, bei wel-
cher die Höhenrichtung des Rohres nicht durch Schwingen des
ſelben um die Schildzapfen genommen wird, ſondern durch
Heben des Schildzapfenlagers mittels einer ſtarken Schrauben-
ſpindel. Der Rücklauf der Kanone wird durch bydrauliſche
Bremſen gehemmt. Abgegeben wurden aus dieſer Kanone zwei
Schuß mit 9 kg Ladung und einer Grangte von 39 kg Ge
wicht. Zum Schluß folgte die Erklärung eines Panzer-
thurms für zwei 24 em-Kanonen. Jm Gegenſatz zu den
vorher beſchriebenen ſind die Laffeten eines ſolchen Thurmes
hydrauliſch, d. h. der Rohrträger wird nicht durch eine Schrau
benſpindel, ſondern durch einen hydrauliſchen, Cylinder und
Kolben gehoben und geſenkt. Das Geſchoß hat ein Gewicht von
215 kg und wird durch einen hydrauliſchen Kolben in die Ka
none geſchoben. Die Ladung beträgt 68 kg prismatiſchenPulvers. Die Laffete funktionirte bei der Vorſtellung vorzüg-
lich. Das Rohr, welches ein Gewicht von 21 000 kg hat, wurde

mit einer wunderbaren Leichtigkeit gehoben und geſenkt.
Hierguf wurde die Kanone geladen. Mit dem dumpfen Knolle
dieſes Schuſſes ſchloß der heutige Schießverſuch. Vor dem Ab
feuern des letzteren waren die Anweſenden weit zurückgetreten,
die auf den auliegenden Aeckern arbeitenden Leute wurden ge
warnt und die Fenſter und Thüren des am Schießvplatze ge
legenen Häuschens wurden weit geöffnet. Als der Schuß er
tönte. wankte dieſes Haus förmlich: die Erdmaſſen
des Kugelfanges flogen in weitem Bogen umher und über-
ſchütteten die Anweſenden.

u. Schönebeck, 22. Septbr. (Unglücksfall.) Am ver
gangenen Sonnabend verunglückte ein 11jäbriger Knabe von
hier der in Felgeleben Kartoffeln aufgeleſen hatte, dadurch, daß
er beim Hinabſteigen vom Wagen in ein Rad gerieth, wobei
nicht unr die ganze betroffene Seite des Körpers abgeſchunden
wurde, ſondern er auch durch einen Stoß gegen die Schläfe ſo
verletzt wurde, daß er nach ein paar Stunden eine Leiche war.
Den Fuhrmann, welcher das Herunterſteigen nicht bemerkt
hatte, trifft keine Schuld.

Rndvlſtadt, 22. r (Kongreß.) Der
v Oktober geplante erſte deutſche Kongreß für
wohl wird nicht ſtattfinden.

ier für
olks-

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
rgrreih z unagriſche (Franzoſen) 5 pCt.Eiſenbahn-Prioritäten Em T und II. Die nächſte Ziehung

findet am 1. Oktober ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca.
7, v Et. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver
ſicherung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Der „F. Z.“ wurde gemeldet, daß zwiſchen Herrn von
Maltzahn und erſten Finanziers Unterhandlungen wegen einer
Begebung von deutſcher Reichsanleihe begonnen haben. Die
„N.-3.“ hört indeß, daß Herr von Maltzahn erſt geſtern von
ſeiner Reiſe zurückgehrt iſt und Verhandlungen zwiſchen ihm
und Finanzhäuſern bisher noch nicht ſtattgefunden haben.

Der Aufſichtsrath der Poſener SpritActiengeſellſchaftbeſchloß der am 25. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung

vorzuſchlagen, nach Abſchreibungen von 35 000 und mehreren
ſtatutenmäßigen Dotirungen eine Dividende von 4 in Vor
ſchlag zu bringen. Rectificirt wurden in dem Betriebsjahre
1889/90 58 550 H. reiner Alkohol gegen 42000 im vorigen Jahre.

Die „N. ſchreibt: Seit Mitte Juni cr. iſt die Gold-
reſerve der Reichsbank um einen ſehr bedeutenden Betrag zu
rückgegangen,, und demnach gilt es, denſelben vor einer allzu
großen Schwächung zu ſchützen. Die Notenreſerve wird Ende
des Monats weſentlich vermindert oder möglicherweiſe ge
ſchwunden ſein.

Jn der jüngſten AufſichtsrathsSitzung der Bergſchloß-
Aktienbrauerei Magdeburg wurde beſchloſſen, der General-
Verſammlung der Actionäre für das am 30. Juni beendete
vierte Geſchäftsjahr eine Dividende von 3'/ vorzuſchlagen.

Actien-Malzfabrik Cönnern. Der Abſchluß pro 1889190
weiſt, einſchließlich 157 Vortrag, einen Gewinn von 93 787,25
auf. Es werden davon 50900 dem Reſervefonds zugeführt,
4681,50 erfordern die Tantièmen des Aufſichtsrathes, 84 000
werden, wie ſchon mitgetheilt, als 109 Dividende auf 840 000
Capital vertheilt, der Reſt von 106 wird vorgetragen. Der
Reſervefonds erhöht ſich auf 58 000 der Delcrederefonds
enthält 36000

Einfuhr däniſcher Schweine. Seitdem die Einfuhr
däniſcher Schweine in Deutſchland wieder freigegeben worden
iſt, hat der Schweineverſandt von Korför nach Kiel ſtetig zuge-
nommen. Jm Juli wurden verſchifft etwa 2500 Stück, im
Auguſt 5500 und in der Zeit vom 1. bis 16. September bereits
etwa 4500. Die Geſammteinfuhr über Kiel beträgt ſomit in
2 Monaten bereits über 12000 Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 23. Sept. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Wien. Auf der Ringſtraße hat man mit der Auf-
ſtellung von Ehrenpforten aus Anlaß des bevorſtehenden
Beſuches des Kaiſers Wilhelm begonnen.

Budapeſt. Wie verlautet, wird Graf Kalnoky in
den nächſten Tagen an die auswärtigen Miſſionen Oeſter
reich-Ungarns vertrauliche Jnformationen über den Verlauf
und die Ergebniſſe der Rohnſtocker Zuſammenkunft gelan-
gen laſſen.

Das Gerücht, der Kriegsminiſter beabſichtige,Rom.
ſeine Demiſſion einzureichen, wird bezweifelt. Genueſer
Blätter melden, Bismarck habe in San Remo eine Woh-
nung gemiethet. Seitens des Vatikans wird dementirt,
daß mit Boulanger ſeiner Zeit verhandelt worden ſei.
Abbé Böklin, der Leiter des „Moniteur de Rome“, habe
mit Boulanger verhandelt, ohne von irgend welcher Seite
einen ſpeziellen Auftrag zu haben. Der Papſt ſelbſt ſei
dem Boulangismus gegenüber ſtets mißtrauiſch geweſen.

Anläßlich der letzten Kaiſerbegegunngen conſtatirt die
„Perſeveranza“, die Verlängerung des Dreibundes ſei eine
ſo ſehr aus der europäiſchen Situation hervorragende Noth-
wendigkeit, daß ſie ſich nur als Formalität kennzeichne.
Allerdings würde die Allianz ihren höchſten Zweck, die
Erhaltung des Friedens, niemals aus dem Auge verlieren.

London. Die auſtraliſchen Behörden haben be-
ſchloſſen, alle revolutionären, revoltirenden Verſuche der
Strikenden auf das Streugſte zu verhindern. Eine be-
deutende Anzahl von Bürgern wurde als berittene Con-
ſtabler vereidet, um diejenigen Leute, welche arbeiten wollen,
zu ſchützen. Die Arbeitgeber ſind feſt entſchloſſen, den un
gerechten Forderungen der Strikenden ſich zu widerſetzen
und werden vorausſichtlich Sieger bleiben. Den deutſchen
Manövern iſt diesmal von der engliſchen Preſſe beſondere
Beobachtung geſchenkt worden. Die Urtheile lauten über-
einſtimmend höchſt lobend und anerkennend. Der äußerſt
herzliche Verkehr zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Franz
Joſeph auf dem Manöverfelde blieb nicht unbeachtet und
wird mit gleich großer Befriedigung beſprochen, wie die
innigen Beziehungen zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Herzog von Connaugth.

Kiel, 22. September. Das öſterreichiſche Ge-
ſchwader iſt heute früh unter lautem Hurrah der
Bemannung der deutſchen Schiffe in See ge-
gangen.

Wilhelmshaven, 22. Sept. An Bord S. M. Schulſchiffes
„Mars“ wurden hente Vormittag Verſuche mit dem Feſſel-
ballon der Luftſchiffer Abtheilung vorgenommen, welche aus
gezeichnet gelangen. Se. K. H. der Prinz Heinrich wohnte
dieſen Verſüchen bei.

Düſſeldorf, 22. Sept. Der frühere Kaiſer von Bra
ſilien Dom Pedro iſt geſtern mit ſeinem Gefolge und in
Begleitung des Krupp aus Eſſen hier einge-
troffen und hat nach Beſichtigung der Kunſtausſtellungen
eine Fahrt durch die Stadt nach dem Hofgarten unter
nommen.

Bern, 22. Sept. Der Nationalrath und der Ständerath
wurden heute durch Anſprachen ihrer Präſidenten eröffnet, in
welchen dem Vorgehen des Bundesrathes im Kanton Teſſin
volle Anerkennung gezollt wurde.

Paris, 22. September. „Siècle“ veröffentlicht den
Jnhalt einer Entrevue eines ihrer Mitarbeiter mit dem
Miniſterpräſidenten Sagaſta. Bezüglich der Eventuaglitäten
der Bewegung in Portugal äußerte ſich letzterer, die portu
gieſiſchen Republikguer ſeien vor allem gute Bürger, welche

die Folgen einer fremden Jntervention, die den Verluſt
ihrer geſammten Kolonien nach ſich ziehen könnte, nicht
heraufbeſchwören werden. Bezüglich Marokko's
ſagte Sagaſta, Spanien ſuche allein den Status
quo aufrecht zu erhalten; ein internatinaler
Konflikt ſei nicht zu befürchten.

Paris, 22. September. Der Chef des Generalſtabes
General Miribel inſpizirt gegenwärtig die feſten Plätze an
der Oſtgrenze.

Paris, 22. Sept. Von der Ausweiſung des Barons Hirſch
iſt keine Rede mehr, da ſeine Betheiligung bei dem Boulangerſchwindel nicht nachweisbar iſt. 8 ger

London, 22. September. Einer Meldung der „Times“
aus Zanſibar vom 21. d. M. zufolge wäre der dortige
deutſche Generalkonſul nach Bagamoyo gereiſt.

Petersburg, 22. Sept. Der Finanzminiſter Wyſchnegradski
iſt geſtern in Bokhara eingetroffen und von dem Emir in feier
licher Aundienz empfangen worden. Der Emir verlieh dem
Miniſter den Großcordon ſeines Ordens in Vrillanten und
überſandte demſelben nach orientaliſcher Sitte zahlreiche prächtige
Geſchenke.

Rom, 21. Sept. Das Packetboot „Jndia“ mit 400
Soldaten aus Maſſaua an Bord iſt nach dreitägiger' Be
obachtung in der Lazareth-Station Aſinara freigegeben
worden, da kein verdächtiger Krankheitsfall auf demſelben
ſich gezeigt hatte.

ailand, 22. Sept. Zwiſchen den hieſigen Sozia
liſten und Radikalen iſt ein heftiger Zwieſpalt ausgebrochen.
Die Arbeiter proteſtiren kräftig gegen die Haltung ihrer
irredentiſtiſchen Führer. Die Sozialiſten behaupten, der
radikale Jrredentismus ſchade den Arbeitern. Die Regier
ungsblätter unterſtützen die Arbeiter im Widerſtande gegen
die Radikalen.

Bombay, 22. September. (Meldung des Reuter'ſchen
Bureau's“. Die „Jndia Times“ erfährt, daß bei
den Wahlen in Goa Unruhen ausgebrochen
ſeien, in deren Verlauf 17 Wähler durch Flinten-
ſchüſſe getödtet und viele verwundet wurden.

Congreſſe.
„Paris, 21. September. Jn der Eröffnungsanſprache zum

Antiſklaverei-Cougreß erklärte Kardinal Lavigerie, der Kreuz
zug für die Abſchaffung der Sklaverei ſei von dem Pavſie
Leo XIII. eröffnet worden, er (Lavigerie) wolle nicht eine plötz-
liche Abſchaffung der Sklaverei, weil zahlreiche Sklaven vorßer ſterben würden, aber was er ſofort abſchaffen wolle,
das ſei die Menſchenjagd. Lavigerie ſprach alsdann der ge
ſammten Preſſe und ſelbſt der ihm feindlich geſinnten ſeinen
Dank aus; deun auch aus letzterer könne man ſeine humanitären
Beſtrebungen erkennen, denen nichts ſchädlicher ſei als reines
Stillſchweigen.

Paris, 22. September. Der Antifklavereikongreß hat
heute ſeine Sitzungen eröffnet. Zum Präſidenten würde der
Obmann des franzöſiſchen Komitees, Keller, zum Vizepräſidenten
wurden Sieger der Obmann des Kölniſchen Zweigvereins, ſo
wie die Präſidenten der Zweigvereine in Brüſſel, Madrid,
London und Rom gewählt. Präſident Keller hieß in einer
Anſprache die ausländiſchen Delegirten willkommen, rühmte die
erfolgreiche Thätigkeit des Kardinals Lavigerie für die Unter
drückung des Sklavenhandels und hob ſodann bervor, daß ſich
die mohamedaniſche Religion unfähig gezeigt habe, Afrika zu
civiliſiren. Die chriſtlichen Miſſionäre allein könnten die Neger
ſittlich heben und der Civiliſation zuführen. Hierauf ſprachen
die Delegirten Descamps (Löwen) und der Bruder Alexis üben
die Lage in Afrika. Kardinal Lavigerie und der apoſtoliſche
Vicar in Uganda, Livinhac, werden in der morgigen Sitzung
das Wort ergreifen.

Frankfurt a. M., 22. September. Der deutſche Verein
egen den Mißbrauch geiſtiger Getränke hielt heute ſeine erſte

Jahresverſammlung ab. Präſident Marklin eröffnete dieſelbe,
beſonders ihres Mitbegründers des Finganzminiſters Miquel ge
denkend. Jn, den Vorſtand wurden die übrigen Präſidialmit-
glieder Clauſſen, v. Keudell und Struckmann berufen. Ge
ſchäſtsführer Lammers wies auf die großartigen Hamburger
Volkskaffeehallen und auf, die VolksÄbendunterhaltungen in
Dresden, Bremen u. ſ. w. hin. Zur Stellung der Mäßigkeits-
ſache zur Sozialreform beantragte Oberbürgermeiſter Struck-
mann „Die vom Verein ſchon mehrfach beantragte Geſetzgebung
zur Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke bildet eine
nothwendige bedeutungsvolle Ergänzung der ſozialpolitiſchen
Geſetzgebung der letzten Jahre. Das Jntereſſe weiter Kreiſe
des dentſchen Volkes erfordert die auch bereits vom Reichs
tag und der Reichsregierung als dringlich anerkannte geſetz
geberiſche Regelung dieſer Angelegenheit, und das deutſche
Reich darf damit um ſo weniger zögern, nachdem andere
Stagten mit Erfolg darin vorgegangen ſind. Die diesjährige
Verſammlung des Vereins beauftragt daher den Vorſtand, wie-
derholt und eindringlich bei den geſetzgebenden Gewalten des
Reichs vorſtellig zu werden, damit thunlichſt ſchon in der
nächſten Seſſion des Reichstags ein dieſen Gegenſtand er-
ſchöpfend behandelndes Geſetz im Sinne der Beſchlüſſe der Ver-
einsverſammlung von Darmſtadt vom 14. September 1887 zur
Vorlage und Verabſchiedung gelange.“ Die Verſammlung
nahm den Antrag an. Weiterhin berichtete Profeſſor Boehmert
über den Branntweintrunk auf dem Lande, Paſtor Hirſch
und Lammers über den internationalen Mäßigkeitskongreß in
Cbriſtiania.

Wiesbaden, 22. September. Heute begann hier die
6. Jahresverſammlung des Allgemeinen evangeliſchen Miſ-
ſionsvereins für Deutſchland und Schweiz unter Vorſitz
des Conſiſtorialraths Dr. Eders-Fraukfurt. Anweſend waren
zahlreiche hervorragende Vertreter der deutſchen und ſchwei-
zeriſchen Landeskirche.

Schiſfsvewegung,
Hamburqg, 22. Sept. Der Poſidampfer „Gellert' der Ham

burg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat, von New
York kommend, geſtern 3 Uhr Nachmittags Dover paſſirt.

London, 22. Sept. Der Union- Dampfer „Mexican“ iſt
geſtern auf der Heimreiſe in Southampton angekommen.

Berlin, 22. Sept. S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant
Korvetten- Kapitän Burich, iſt am 21. Sept. d. J. in San
Paolo de Loanda eingetroffen und beabſichtigt am 7. Oktoben
nach San Thomé in See zu gehen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a S., 23. September. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhig
177 185 feinſter auswärtiger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 168 179
Mk., Gerſte, ruhig Brau- 168--185 feinſte feinfarbige
188 196 Futter- 150 165 Hafer feſter, 142—150:
alter über Notiz. Mais amerikan. Mixed 128--132 Donaumais
130-140 Raps feſt 235--242 Mk. Rübſen M. Erbſen, Victoria-,
neue 188--200 wenig Angebot Kümmel,excl Sack, ohne Geſchäft
Stärke incl. Faß von 100 Kilo netto Weizen-
ſtärke gefragt 39,00 40, abfallende Sorten billiger.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 18--32 Bohnen, Lupinen
Kleeſanten Mohn, blau, 49 49,50 Futterartikel gefragt.
Futtermehl, 13,00--15, 00Mk. Roggenkleielo,75-11,25M. Weizen
ſchaalen 9,75 10,25 Mk. Weizengrieskleie 9,76
10,25 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50--9,60 M. Delkuchen 11.00--11.50 M Makz 30,00--32, 00 M.
Rüböl ohne Angebot Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.825/30 ſehr
feſt 18,00--18,50 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., ſtill. Kartoffel
Gr mit 50 M. Verbrauchsabgabe 63,10 M., mit 70

k. Vrbrauchsobgabe 4.30 Rüblenſbixitus v.
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Waaren und Produktenberichte.

Berlüin, 22. September.

diqungeépreis 190,75 Mk.
291 Mk. bez
Durchſchnittspreis Mk. bez.,
vez., per Oktober November
bis 189,75 Mk. bez., per April

Roggen per 10600 Kilogr. loco feſt, Termine ſchlie
nen, Kündigungspreis 173,6 Mk. bez., Loco 165-—173
ungsqnalität 171 Mk. bez., iuländiſcher guter 17

loco 185 196
gelber märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Vionat

per September- Oktober 190,5- 190 25--191,25 Mr.
9,25-- 189,75 Mk. bez., ver November- Dezember 188,75
Mai 193--193,5 Mk. be en höher, gelündigt 300 Ton-

Wik. nach Qualität vez., Liefer
0--171,5 Mk. ab Bahn bez., beſſerer

Mk. bez., ruſſiſcher Mk. b

465--165,75 Mk. bez

bez. per dieſen Monat Mk. bez,Preis Mk bez., per September- Oktober 172,75--173,75 Mk. be
Beu, ber 168,75--169,75 Mk. be
Dezember- Januar Mk. bez.

Getreide.
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000

Kilogr. loco geſchäftslos, Termine feſt und höher, gekündigt 1370 Tonnen, Kün-
Mk. nach Qualität bez., e e

t. bez.,

dez., Fultergerſte 148--155 Mt. bez., beſſere M. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco feſt,

Tonnen, Kündigungépreis 142,5 Mt. bez., Loco 135--155 M.
Lieferungsqualität 142 Mk. bez., pommerſcher, ſchle

uter 139 146 Mk. ab Bahn bez., feiner 149 153
t. bez. ver dieſen Monat k. bez,

tember.Oliober 142,5--142,26 112,75 Hit. vez, ver Olltober-
bis 139,25 Mk. bez., per Rovember Dezember 139 138,25 M
Jannar Mk. bez., per April- Mai 140. 26 Mk. bez, per Piai-Funi Mk. bez.

(Oebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 85 bis
gliſcher Weizen 178--182 Wik., diauh

hevaliergerſte 175--196 Mk., Land
Kilogr.

Magdebuürg, 22. September.
188 Mr., Weißweizen 184—186 Mt., 9
weizen 166--171 Dik Roggen 166 170 Mk.
gerſte 160--170 Mit., Hafer 139--147 Mk. für i000

Breslau, 22. September.

Matter, loco 160,00-168,00 do.

Roggen per S 17der Oktober 174,00 Mk., per e an 4.00 Mk. per Sepken
Stettin 22. September.

Oktober 186,50, per OtioberRove

Termine wenig verändert,

lalter en

Welzen unveränd., loco 180,00--190,00, per Sept.
mber 186,00, per April- Mai 190,00.

vemder 164,50, per April Mai 101,50. Bommerſcher Hafer ioco 125.-134
Kkn, 22. September. Weizen

November 19,20, er. März 19,30,
ver Nov. 16,85, per März 16,40.

Hamburg, 22. September.
Roggen loco feſt, meckenburg. loco

ruſſiſcher (oco feſt. 124—128. Hafer feſt, Gerſie ſeſt.
Wien, 22. September. Weizen per Herbſt

dis 195,00.

7.81 Gd., 7,80 Br.

Gd. 7,01 Br.
Peſt 22. September.

Frdehr 1890 To. Gd. 7,59

Roggen
6,92 Gd., v Vr, Hafer per Herbſt 6,88 GOd., 6. 93

vie 189; 6,96 Gd., 7,01 Br.
aris, 22. September, Nachm. (Anſangebericht.)

25,60, ver Ok'ober 25,30, per November Februar 2
Roggen ruhig, per September 15,70, per Jannar

Paris, 22. September, Nachm.
25,60, per Oktober 25,40, per November- Februar 25,20, per
Roggen ruhig, ver September 15 70, per Jannar-April 16,60.

Amſierdam, 22, September.
220, per März 222. Roggen loco unve
bis 150, per März 140 145144 145

Antwerpen, 22. September.
ruhig. Gerſie ruhig,.

ieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,00, per
Noggen hieſiger loco 15,70, fremder loco 18,25,
Haſer hieſiger loco 18,00, ſreinder 17,50.

Weizen auf Termine unveränd,,
ränd., auf Termine niedriger, per Oktober 151
149 145.

Weizen behauptet. Roggen feſt.

Weizen loco feſt, holſleiniſcher loco neuer 180,00
80--186, do. neuer 170 160,

.54 Gd., 7,59 VBr., per Frühjahrper Herbſt 6,85 GOd., 6,90 Br., per druha r

Br., per Frühjahr 6,96
Weizen loco feſter, per Herbſt 7,17 Gd., 7,19 Br.Vr. Hafer per Herbſt 6,41 Gd., 6,43 Br. et

Weizen behanptet, per Sept.
5 20, per Januar- April 2830

April 16,60.
(Schlußbericht.)

London, 22. September. An der Küſte 5 Weizenkadungen angebolen.
London, 22. September,OGerſte und Hafer ſtetig, re

I. P iſe
Tanden) am 22, Septembe

Srannlklated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 88
Cachpr. Rend. 76

Tendenz am 22. September Ruhig.

(Anfangsbericht.)

Zucker.
Magdeburger Börfe,

18.40--18,80

17.00 1790

:5.70

für greiſbare Waore,
Mit Verbranchéſleuer,

r: Ruhig.
B Ohne Verbrauchsſiener.
20. September m 22, Septembet,

m.
18 00- 18,50 M.
16,70 17, H.13,76--16, M.

II. Termin preiſe für Rohzucker I. Produkt,
abzilglich Steuervergütung,

6. frei auſ Nagdebües.
oNotizd frei an Vord Hamburg

Sebtember 13,48 bez. 3,50 Br. 13,40 G. October 12,72 Br. 12,70 GS, R

13, 13, 2, ovember 12,72 Br. 12 67 G. Oktober-Dezeinber Rovender
12,72 Br. Januar März 12

Br, 12,92 G, Januar 12,80 bez. April 13,05 bez.

22,70 Br, 32,65 G., Dezemb
December 12,70 bez, 12,67 G,
März 12,92-—12,95 bez. u

Tendenz; Stetig,

Hambn

Porre, 22. September
loco 4,0 à 34,50 Weißer Zuder F
37,37 per Oktober 36,25 Oktvber-Janug

London 22. September.

Hie AUelleſten der Kaufmaunnſchaft
r g, 22. Sept. (Nachwillage). Rüben- Rohzucker I.Keydement neue ſonen t am Bord H

12.67 per Dezember 12,57 j. per März 1897

r w. Rohzucker 38eſt, r.
zuker 13, Matt, Centrifugal Cuba

Berliner Börse v, 22. Septbr.
Prenßiſche und deutſche Fondso.

Deulſche Reichs Anleihe 4 106. 80 G
do. do. 3 99, 30 bVreuß. conſol. Staats Nnleihel 4 106, 408

do. do. 9/0 99, 10BPreuß. Slkaats,Anl. v. 1868 4 |101,75
do. StaqgalsSch.Sch. 31 99. v0 d
do Prämien-vinleibe 172, 006

Berliner St -Oblig. abgeſt. 392 (98, 106

do. o. neue 32 98. bBreslauer Stadt.Obligat. 4 102,60B
Stadt-Ankeihe 2

dagdeburger StadtAnleihe [392 98, 25 B
Weimar. Stadt Anl. v, 1888 (312 90

Berliner 5 117, 25 b

g di 4 rur un eumürkiſche 99, 25do. neue i z v9, 000
Landſch. Central S I 7
do. do. 97 707) do. do. 3 87. 10dS Oſpreußiſche Ia 97, 700Pommerſche 3 e 98, 206

2 o. 4 101,607 Poſenſche, nen 4 s0do. d 98,90 BSüchſlſche 4 7Schleſiſche, alllandſ h. 3 98,50 G
do. nene e 98,40Gs Weſſ preußiſche 97,706 B

E. Kur- und Neumöärki 4 122, 80b, OS VPommerſche ig 4 103, 30
S Prenßiſche 4 102 6060 G
S Sächſſſche 4 102,60 dF l Schleſiſche 4 102, Co
GBraunſchw. 20 hl

ik. P. St. fſco. 105, 90B
Söln.-Mind. Prämien-AUnſ. än 138, 400
Sächſiſche Rente 3 (90, 20B

Anusländiſche Fondo.
Ergentiniſche Gold Anleihe s

do. do. äußere 4 73., 90d, BThilen. Gold Anleihe i18899 99, b B
Egyptiſche Anleihe gar e

do do kleine 4 97,765 VGSriemiſche Anleihe v. 188 6 306 G
do. conſ. Geld Rente 4 d G

Aolieniſ e Renle 5 94, 76 b G
Oeſterreich. Silberrente 80, Co G

do. aierrevie 72, 76 d Gdo. oldrente 4 196, 60 d G
do. 1860er Looſe s 127, 6001 OVortugieſiſche Staats Anleibe 2, ob

Ruſſ.-Fnail. Geld-Rente 1863 6 112, 006
Ruſſiſche conſ. An. v. 1875 4 103. 100)

20. conſ Anl. 1880 4 on bod,
do. Goldrente 188 5
do. Nicolai-Obl. 1 Vdo. IN. Orient-Aul. 6 83,70dj
do. Brüm.Anl. v. 18663 5 200do. do. 1866 5 172, 2501
do. Bodencred.Pfandbr. 4 162, 80
do. CnutrVder.-Pſandb.) 6 i00im in. Staats Rente 6 Io3, o
do. do. ſund. 5 l01, 700do, do. awort, b 99,900

amburg ver Septembe
12,92 Flau

Fall Wuchs
1,76

KaffeeHavre, 22. September. Telegramm of Peimann, Ziegler und Co.) Kaffe in New

Hort ſchloß mit 10 Pointe Laiſſe.
Havre, 22 September. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co,) Kaffee good average Santos per September 118, per Dezember
Kchmittoges) Good average Sanlkos per September

er Mai 76,75 behauptet.
avaKaffee good ordhnary 56,70.

103 0 ver März 1891 96, Ruhi
Hamburg, 22. September. (9

90,50 per Dezember 82,25 per März 1891 77,76
Amſterdam, 22. September (Telegramm) Ja
New-Hork, 20. Sept. (Telegramm) Kaffee (Fair-Rio) 260,76 Rio Nr 7 low odinarv

per Oktober 17,32 per Dezember 16.47

t Kg.rk Loco
Termine b

Stettin 22

Berlin, 22. September (Amti.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) per 100
z mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekünd
Da per dieſen Monatez.September Petroleum, loco 11,60

Bremen, 22. September Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60 Br.

Kündigungspreis
ark. Durchſchnittspreis Mark

Durchſchnitts-
per Oktober-No

z per November Dezember 167—-167,75 Mk. bez., per
per Januar Februar Mk. bez, per April- Mai

Geiſte per 1000 Kilogr. ſeſt, große und kleine 148 205 Wit. nach Onalität

gekündigt 550
nach Qualität bez.,

ſiſcher und preußiſcher mittel bis
Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Durchſchnittspreis Mk. bez., per Sep
November 139,5 139
k. bez., per Dezember

Roggen
per September. Oktober 167,00, per Oftober-No

4

Weizen feſt, per Sept.
Jannar- April

per Nov.

Hafer

Weizen ruhig, geſchäftsles,

Hamburg, 22. September Petroleum Ruhig Standard white loco 75 Br
Gd, ver Okt.-Dez 6.80 Br, Gd,

Antwerpen, 22. September (Teklegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes
Type weiß loco 16 bez u Br. per September 16 Br, per Oktober Dezember 15 Br,
per Jannar- März 17 Br, Feſt,

New-York, 20 September (Telegramm) Raffinirtes Petrolerm 7 r in
New-Hork 7.“0 Gd, do in Philadelphia 7,40 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,20 do, Pipe linie Certificates per Oktober 81,60 Feſt.

piritus.
Verlin, 22. September (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat 8

Spiritus mit 40 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, iſt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit aß Mark
per dieſen Monat bez. per AuguſtSeptember gSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgoben Höyer, Gekündigt 30.000 Liter.
Kündigungépreis 42,0 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 42,0-—-41,9 bez. per September-Oktober 42,0-11,8 bez. per Ok-
tober November 38,8 39,3 bez. per November- Dezember 37,5— 37,9 bez. ver Januar

Februar 1891 per April- Mai 1891 38,0-38,4 bez,
Leipzig, 22 September Spiritus per 19000 Literprocent, ohne Faß mit 10 Mark

Berbrauchsabgabe 61.20 Mark vom, mit 70 Mark do. 41,20 M. nom.
Nordhauſen, 22. September Branntwein 459 W tc0 Kilogramm excl. Faß abVrennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. er BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 22. September. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

aß unverſteuert bei 50 Mark Verbrauchsab gabe 62,20--62,00 Mark, desgl. bei 76
e de eibraucheavgave 42,70 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 22. September. Spiritus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
brauchsabgaben per September 60,50 do, do 70 Mark Verbrauchsabgaben per Sep
tember 40,50 do, do. per September- Oktober do do, per NovemberDezem-

r

Stettin, 22. September, Spiritus höher loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſtener
60,60, mit 79 Mark Konfumſteuer 40,86 ver Sevtember-Oktober mit 70 Mark Kon-
ſumſtener 39, per November Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 36,b0 per April
Mi mit 70 Mark Konſymſtener 37,20.

Pöſen 22 September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 60, do loco ohne Faß
70er 46,20 FeſterHambürg, 22. September Spiritus z per September- Oktober 28,75. Br,

r Oktober- November 27,75 Br, per November Dezember 26,50 Br, per April-Maipe

26,26 Br.
Oele. Oelſgaten. Fettwagren.

Berlin, 22 September (Amtl). KRiüböl per i60 kg mit Faß. Termine Feſt. Ge
kündigt Ceutner. Kündigungspreis Mark Loco mit Foß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monai 65,3-65. 3 bez, per September-October 64.2.-
44,9 bez, ver October November 50,7 61,0 bez. per N vember Dezember 59,4--60,1
bez, per Dezember- Januar bz. per April Mai 88,7- 19,2 bez.

Breslau 22 September diüvöl per September 66, Per September- Oktober
65,

Hamburg, 22. September. Rüböl (unverzollt) Feſt, loco 64, M.
Köln 22. September. Rüböl loco 67, ver Oktober 65,30 per Mai 61,20
Paris, 22 September. (Telegramm) Rüböl träge ver September 7), per

Oktober 69,75 per November- Dezember 68,60 per Jannar April 66,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 20. September Fütterſtiſſe Palmkuchen deutſche 110 M, für 100
xg, Cocosnußkuchen, deutſche 250--160 Mark für 000 z Vaumwolleſaatknchen
120--125 Mak für !000 xKg, Erdnußkuchen 140-- 155 Mark für 1000 Xg je nach
Qual, Rapskuchen 1 20 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140--146 M. für 10600 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1006 g.

Hamburg 22, September. Schwefelf. Ammoniak 25,--26 M, für 100 g.
4gt e g r ber Salpeter, roh Chili 8,:6M. raff. Chili 8,50-8,60 Mark
ali-Salpeter M.Hamburg, 22 September. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do.

phosphorh. 65—-76 i Mäark, Rock-Phosphorhalt. 70 85 109,0 12, Vi.
do. 560 66 e 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehle
12, --14, Mark.Magdeburg, 22. September. Rapskuchen 1900 kg. Mk.

Leipzig, 22. September. Rapskuchen per 100 g. 10-1) M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 22. September. (Pol.Präſ.), Erbſen gelbe zum kochen 22--30 Mk.

Speiſebohnen, weiße, 20—40 Mk, Linſen 26—66 Mk, per 100 kg.
Berlin, 22. September. (Amt(). Mais per 1000 g Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt t., Kündigungspreis koco 122- 130 M. nach Qualität perdieſen Monat M. bez, per September- Oktober 322,75 bez. per Oktober
November 122,76 bez. per Nov.Dez. 21,7d.

Magdeburg, 22. September Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M.
Speiſebohnen, weiße, 17.-- bis 30, M., Liuſen 20, bis 44,-- M. per 100 kg.

Leipzig, 22. September Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 129 M. z. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.

Qual. M.
ewicht 62 M. Schlach
alben 1. Qual.

M. Schlacht

Vorhandel
57- 60 M., III 6456 M.,Schweine I. 61- 62

„35 bez. u. G 12,87 Br.

bez. u. Br.

inkl. Sack. Termine
M., ver dieſen Monat 23,66 September- Oktober 23,55 bez,
per Nov Dez. 23,05 bez.

Paris, 22. September.

Mehl.
Berlin, 22. September. Amtl. Roggenmehl Nr. 0 u. per 100 kg brutto

Sack Kündigungepreis
Okt.Nov. 23,56,

(Schlußberichk.) Meht Matt per
September 89,79 ver Oktober 59,00 Nov- Febr. 57,00 per Januar- April 66,90.

Waare

Produkt Baſis 880],
r 13,47 per Oktot er

behauptet
3 ver 100 Kilogr.r 35,62 per Januar- April e September

(Telegramm). 96 Javazncker 16, ruhig, RübenRoh

NewPYork, 20. September. (Telegramm). Mehl 3 D. 45 C.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 22. September. Weizenmehl Nr. 00 28,00 -26,60 Nr. 0 24,75
--26 25 dez. Feine Marken über Notiz bezabhlt. Roggenmehl Hr. 0 und t
23,66 23,76 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 124,80 -23,75 M. bej,
Yir. 0 12 M. höher als Ar. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 22. September. (Amtlich), Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl.
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima- Qualität ſoco M., per dieſen Monat M., Duürchſchnittepreie

Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig.
Ungar. Eiſß.GeldAnl, 1889 02,00 Meininedo Goid diente 91,10 Böhm. Rordbahn Gold 100,75 Preuh W Looſeerſ re 38 Dux-Vodenbach 6 92,50 G de Bohafer-„9,00 b do do. Gold 5 I05, 40 Ge Gold b tos 106 5 V u. VI,u iz. r a do oEiſenbahn-Stamm- und Stamm eher Fran Sigotse, alle 54 o Preuß. Sentrolbod ent V.

PrioritätsActien, de de von n i do. lasdo. do. Erg.-Ne 3 581, 60bz Preuß Hyp. vDividende Oeſterreich. Nordweſtöahn 5 96, 20B do. v. Br.RochenMaſſricht 2 73,60 B do. do. Ia. H. 56 95, 10 don do. do. Gold 6 108, 60 do.e w e s ded Seddeitſche Vodiner.“re Bodenbac 247,7 do.DortmundEnſchede St.Pr. 113, 25 d G Neichenberg- Pardnb Gold e e
C CarlLudwigsbahn 92,80 Ungar. Nordoſtbahn gar. b (90, 26dz
dal r r 165, 60 dz O do. do. old b I102, 400, 2alberſtadt-Snteahn e pr. r Große Ruſff. Staatéb. gar. 9
Mainz-Ludwigshaſen 126, 00 d Jwangorod-Hombrowo gar., 4/2 100, 40Wiariehbutg Bill 11,20 Kurdk- Kiew gar. 4 93,75 z G Anhallker Maſchin

do. do. Sk.- Pr. 115,506 MoscoYjäſan gar. 4 95,500z G Aſcherslebener Kaliwerke
NiederſchleſMärk. gar. 25 Rjaſan-Koslow gar. 4 93,600 G Berlin Anh. Maſch.
Deſierreich. Rordweſtbahn 10150d Ruſſ. Südweſlbahnen (gar.) 4 94,766 Berl. Maſch. Schwargtzkopff

do. B. (Elbethal) o. 30d Transcaucagſiſche gar. 3 84, 50030 Cröllwiter Paplerſabrit
Oeſterreichiſche Staalsbahn 13 90 d Warſchan-KWiener II. 6 101,75 Deutſche Cont.Gas.do. h 70 ob Getthardbahn IV. b 193,50 hinee m 7 r Vank, Hypoth. u. Creditb.- Acten Sanviulſ. Stastobahn gar r 130.700 Rinſen 4 40/z v. I. ausgen Reichsbank ti/z ſo. gen Moaſchinenſabrit

do. Südr 7 voet Dividende 889 ildebrand' ſche MüSadieehn h ger Be Anh Deſſaner Landesbank i eite. Kloſchiſff.De
do. St Pr. lin cov Berliner Pandels-Geſ. 12 171,76 d Körbisdorſer ZuckerfabrikUntereib. Ed. Lit. A. St. Pr. Braunſchw. Hann. Hipolh. 6 103 40V Lrepoldehall, hem.

Warſchan Wiener 246, 00d Darmſädter Pant ſo 162,0001 Moodeburger Allg.
Weimar Gera 21, s0 b Deutſche Bank 10 (168, 60d; B Magdeburger Banbantdo. do. St. Br. ioö, 100 Deutſche Genoſſenſch.Bant 84130, 000 G Magdeburger Straßenbahn
Werrabahn 82, vod; DiescontoSeſeiſchaft 11 225 i ordnete TobetenſabritSear Je e 11 164, vo Maſchinenerger Hand u. Cred B. 6 102,75d aßfurt, chem. FabrikDentſ Eiſenb Prior Gothaer Privatbank 6 18, 600) Sudenburger Maſch.Fabr,en che en ahn r vritäts- d r 0 Zeitzer Maſchinen abrik

do. nnge 40 00 E. o 82, 60d;Oblinalionen. ehe g o o„Mafri o redit-Anſlalt 12 207, 25 Auhalter Kohlrn A. 6 98,60 Magdeburger Bankverein 6 112, 30 u ön re
do Privatbant 52/3 300 Conſolidirte MarieBerlin-Potadam-Magdeb. Maklerbank 126 250 DonneremarckhütteBraunſchweigiſche Bahn 60 Mitteldeutſche Creditbank 7 113,00dà B Dortm. Union St. Pr. Ia. A

VBraunſchw. Landeseiſenb r Nationalbank f. D. 10 137, 000z G GelſenkirchenerBresla Warſchaner In e Oeſterreich. Credit 10 arpener Bergwerkevon Pnderle v h 4 99, 200 Preußh. BVodencredit-Bant 61/2125, 60 b G Eiſenwerke e
Deutſch Nordi er 1 o do. Centralbodencredit. do.er e teiene ar) u Sprotn. Bank 612122. 2580 önige und LaurahütteMiagded. Halderſ (Wittenb.) 3 89, 500 eichsban 7 146, 400) V LauchhammerPiainzerudw. 69/60 (9 m Sächſiſche Banr s 116. 300 Magdeburger Bergwe

do. vo g7rr 4 lot 40 Weimariſche Bank 8 c. 132, 006 do. Str.d v gen ne Hbpolbelen Cent eate n t.do. z Anhalter Landesbant ſo. e Bnußſtahi
Mecklenb. Fr. Franz Vahn T Braunſchw.- Hannover 4 ol, vo n rOberſchleſiſche La B. r Deutſche Grundſchuld-Bant 4 101 500z Thale, Eiſenbahndo 98, 100 do. de zig 86, 5000 hale., Eiſenbahn St. Pr.Oſprenßiſche Südbobn Deniſche Hyp. Bt. Berlin Weſteregeln Nitalid Serie IV. o IV- VI.o. 7 101 60Rheiniſche II. Em, u Gothaer Prämien I. Abth. 3 75 AmſterdamSaalbahn d II erdamWeimar Ge S 3 107, 80 Verlin„Geraey do. Srunder. M. do. LombardWeryrabahn e rüchz. 110 97, 300 do. BPrivatdisedo. IV. uo an l 30 d Brüſſel

Gebanex Schwetſchle ſche Buchdruckexei in Halle (Saale)

und ,2 Uhr.

Meininger 400 Pr. Pſobr.

1889
7

Berlin, 22. Sept3,60 6,60 M. per 100 4

Lorenz u. Lie. hier.)

Qual

ewicht
ebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual.Laute St M. Lebendg

Schweinehande
Preiſe Sengſchweine Mk.
60 Mk, Sauen 40-62 Mk.

Verlag der Kktlengeſehſchaſt
Verantwort liche Nedakteure:

Politik, Fenjilleton und den übrigen Jnhalt,
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, J eatet und Muſik, Louis
für den Handels-, Vörſen- und Jnſeratenthei

Sprechſinnde der Redaktion Vorm
Die Expedition

12— 43,50 vgünt ſchleſiſche 42--4,50 M., Schab ſtätke 33—33,50 Mi., nen

Stroh. Heu.Halle, 22. September. e Roggenſtroh von 2,50
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 1,60--2, M.,,
3,50 M. per Etr. in Fuhren,
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfa

ember. (Pol.-Präf.)
g.

Butter. Eier. FleiſchBerlln, 22. September. (Pol.-Präſ.). un ietta v, d. Keule, 1,29

Banchſleiſch 1,00-—1,40 Schweineſleiſch 1,30--1.80 M., Kalbfleiſch 1.20
z 1.20—-160 D. Buer 1.80-280 M. ver er 60 Stil

Kartoffeln.Verlin, 22 September. Karte Kartoſſeln 3,76 7,50 M. ver 100 l

Banmwolle und Wolle.

warrants 52 h d. Aufgeregt
Glasgow 22, S

warrants 51 h. S
Glasgow, 22. S

all.

ewicht M. Schlachtgewicht,S Lrb dere M. Schlachtgewicht. n Schlachtvieh. Anmerkung
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit

»Berlin, 22. September. Städtiſcher Central-Viehhof.
2543 Rinder, 31441 Schweine, 1368 Kälber, 15,876

Gut. Der Markt wird ziemlich geräumt.

waren ſchwer verkänſlich, wurden aber
Vorhandel geſtaltete ſi
Pfund Fleiſchgewicht. a bei

owie Magervie

eptember.

48 49 Kr., Rumäniſche
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 46—47 Kr. mittelſchwere von
469--47 Kr. leichte von 47--49 Kr.

Bamberg, 18. September. Auftrieb 900 Stück Großvieh n
ſchwere Gangochſen 700- 960 Mk., mittlere 700--750 Mk., ger
Stiere j 160 120 Mk., 2j, 200--240 Mk.

Leipziger Central Schlacht

Sir g. Gelee nchaſvieh, (Geſchäftsg. langſam.Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Sccüſts Flau.) Preiſe p. 900

Qual. M. Lebendgewicht, 78 i. Schlachtgewicht, 2. Qual. e70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. Kühe
68 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Leb

ewicht, 3. Qual. M. Lebendgewich
Lebendgewicht 70 Schlachtgewicht 2. Qual, M. e

wicht, 66 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht, 62 M. Folagtswi

M. Lebendgewicht 67 QuaM. Lebendgewicht 62 M. Schlachtgewicht, J. Qual.
M. Schlachtgewicht. Kälber 3. Qual. 48
2. Qual. 46 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 44 M.

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual.
ewicht, 2. Qual. 35 M.

leichte von

ehe o 66ew. M. achtgewicht. Landſchweine 1. ual.3 Se 63 M. Lebendgew. M. Schlachtgew., 9. Q
54 M. Leben

ewicht M. Schlachtgewiche,

M., kleine ausgeſuchte
II 53--658 M. die 160 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier,

M. 4 100 Pf.
angſam. 1 62-64 Pfg., II 57-61andel ganz geräumt. Geringe

55—68 Pf., beſto Länmer

Kälberhandel

hinterließ Ueberſtand. 1.

Tendenz des Kälberhandels
ebracht waren 130 Stück. Unverkaaft blieben 20 Stück. Preiſe
t. geringere Waare per 100 Pfd.

Metalle.
Amſitecrdam, 22. September. Nachmittags. Bancazinn 01.
s 4 rt S r 22. September. Hochhaltiges Silber in Barren per

161,40 Br. 189,40 G.
Glasgow, 22. September. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

Nachmittag Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

eptember Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ch auf 655 651 Tons gegen 1 009 489 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im

ebe befindlichen Hochöfen beträgt 73 gegen 84 im vorigen Jahre.
Glas gow, 22. September. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche

8822 Tons gegen 8038 in derſelben Woche des vorigen
Hambuürg, 22. Sept
Doetterdaum, 22. September. (Nachmittag).

Zinn Banka 57,, Villiton 57 fl.London, 22 September. Mittag. (Telegramm der Herren W. H. Lorenz u. Cie
hier). ChiliKupfer 61ſ, per 3 Monat 62.

London, 22 September.
Kupfer 59, Lſtrl., Zint 269, Lſirk.,
Queckſilber 10'j, Lſirl.

London, 22. September. Abend. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u
inn: Straits 96 Auſtral. 96 Lſtrl.
ew-York, 20 Sept. Zinn Sürails 23,90 Doll,, Eiſen r. Co

23 60 Doll, vViehmärkte-

ammel,

IV 50 53 M. für

flottem

bis 67 Pfg. II. 45--52 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht:
*Hamdurg, 22. September. (Sternſchanze). Bericht vom 16. bis 22. September

Gut, Lufgetrieben waren 1840 S

Hie vAuswärtiges Heu 3, 3,50 M.,
ll zugeführt.
dichtſirot 4,00--4,80 Wik., Hey

Trodkene Karlofſelſiärke ber Eg brullo wut Sac, Leine geſchäſidiod
rima- Oualität loco

Durchſchnittspreis

e

e

les

M.
Wieſenhen 2,60 bis
Kleehen 3, bif

1,80 M.

kg. C

esSilder in Barren für s 188,26 V.Telegramm der Herren M. H

Silberbarren 47 Lſirl.,Blei engl. 13 LRri., ſpan. 13 Lſirä

a ungar. ſchwere von 46 47 Kr., mi
49 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mitt?

akonier, ſchwere

M. Swhlatse
Lebendgewicht w.

7 M. Lebendgewicht.
Schlachtgewicht, 3. Qual. Moet W. Lebendgew. wg

Liverpool, 22. September. (Telegramm). Baumwolle (Anfangebericht,
Muthmaßlicher Umſatz 10000 B. Stetig Tagesimport 9000 B.

Liverpool, 22. September. Rachmittags 12 Uhr 10 Min.
ächt 10000 B., davon ſür Spekulation u. Export 16000 B. Stetig Middl. amerik,

eſernngzt

Baumwolle,

Zinn 995, Lſtrk.

Steinbruch, 20. September. Das Geſchäſt iſt unverändert. Borrath am
18, September 153,150 Stück. Am 19. September
trieben, hingegen wurden abgetrieben 1767 Stück.
September ein Stand von 152,138 Stück. VBorſtenvieh. Wir notiren:
alte ſchwere Waare von 45--46 Kr.,
von 47 48 Kr., leichte von 48-
von 47—48 Kr.,

wurden 1775 Stück aufge
Es verblieb demnach am

Ungariſche
mitt?.

nd 24 Kälber, Preiſt
ingere 550-—600 M

viehmarkt, 22. September Anſtrieb: 179 Ochſen, 57 Kühe
ſchäſtsg. mittelm.) 180 Kälber, (Geſchäftsg. langſam.!

853 Schweine davon 769 Landſchweine und 82
d. für Ochſen

Lebendgewickfe,

t 56 M. Schlachtgewich-
eben

wicht,
Lebendgewicht

Schlächtgewicht.
Lebendgewichb
M. Schlacht

algnieren berechnet.
um Verkauf ſtanden
ei Rindern war der

I. 61-62
t00 Pfund

oſten auch darüber 1ä
Stück,

ach rege

167,45

lnes

LebenL

leiſch

tck, unverkauft blieben Stück
kleine Schweine, 59 Mk, große Schweine 58--

f.
133, 26 G
27,60 b

5 114,00 G
5 107,605 107, 60
i 114, 759
4 00, 80b

3 95,80d)
10i,70 B

1ig 60
5

4 1101 60 d O
96, 300

4 1100, 90 O

Jnduftrielle Geſellſchaften,

199,60 G
139,69
33, 4100 G

272, 00 b
151 26 G

174,76 B
111,750)
99,50B
172,002 G
325 00etwij B
146, 00

288,00
254,b0dz O

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
116, odetw dz B
174, 90 B

jed Sbetwio v

121,75

Bankdisconto in
London

ri

k. 1 Dollar 4 Mk. 26

Wien Oeſt. ww.

do. do. 100

Ruſf. Banknoten

lau.
Beſte Waare 75

An den Marke

ſämmtlich zu Halle.
ja 0 Uhr und Nachm. z(Jnſeratenannahme und Geſchüftsaugelegerr

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr AbendsS M., ver Sedt.Oltober bez.

ereeeeeeeeereeeeeUmrechnungs-Conrſe:
1 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170un 100 Rudel e320 Mt. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſir. 20

T.
wWi.

vi.
T.
vi.
w.
M.
T.
Vi.

Gold, Silber- und Papiergeld.
Couxs in Mark.

LWechſel,

Amſterdam 100 Fr 8
do. 100 Fl. 2London 1 Lſir. 8 Tdo. 1 Lſir. 9Paris 100 T ado. 0 Free. 2Petersburg 100 S-R. 8

do 100 38
2

Dollar per St.Ducaten per St.Jmperiale per St.Napoleonsed'or per St.
Sonvereigns ver St.Engliſche Banknoten per Lſtr.
Sr. Banknoten per 100 Fres.

eſterr. Banknolen per 106 l.
do. Silberconp. (Berl. einlösb.)

ver 100 b.

alliſche Zeitung“ zu Halle.
yefredakteur Wilhelm Anthouy ſilv

ausſchließlich des Nachbezeichneten z
ehman

3fT 168,70 B
2 je i68, 00dz

4 120, 375 d
4 220, 18
3 80,60 d
3 80 30 d

v iſ5 260, 5062
b 268, 60 d
mitettea i60. 10d

4,1775 G

16,23 G
20, 35
20,375 d
860,70B
181,856
181,50
261 50

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Eredit- Verein

Creditbr. des Sächſ. Landw.

e Sewtſchdch. d. Mansf. Gewkſch.Sqhuldich v. 59 67 (cv,)

do. von 1875 (cv,)
do. von 1882
do. von 1879

Altenburg Zeißz
Anſſig-Teplitz

Leipziger Bank do. 7 9f0e Die G do.
do, TCredit- u. Sparbank

Cröllw. r c eahneher
ckerrafſfinerie8uEereſt Dir 88/89

Au a Pr.-Obl.Buſchliehrader do. v. 72
GSrazKöſlacher do. v. 72
Prag-Turnauer do.

DörſtewitzRattm. Br.-9. A.
Zeitzer Par.- u. Solax.-Fadr.

Div s
Mansfelder K.

Leipziger Börse v. 22. Septbr.

97,00
97,00
101,25
101 25 G
101, 56

102,60

184,50
447,00 b

125,50
144,00 P
169,76 G

169,60
101, 90 1
91,000
93,00
83,00 O

4 1t8, 00
len 800, o

wiſchen B
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